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Vorliegende dissertation umfasste in der gestalt, wie sie der 
fakultiit vorlag, sowohl die laut- als die flexionslehre. Hier 
gelangt mit genehmigung der fakultät nur teil I, enthaltend 
die lautlehre. zum abdruek. Die ganze arbeit wird in der 
Anglia XXIV (N.F. XII) lieft 1 veröffentlicht werden. 
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Vorwort. 


Im jahre 1894 erschien Albert S. Cook’s “Glossary of the 
Old Northumbrian Gospels” (Lindisfarne Gospels or Durham 
Book), Halle, Niemeyer, in dessen Vorwort der autor auch eine 
northumbrische Sprachlehre für die nächste zeit ankündigte. 
Etwas früher schon hatte Miss Mary Elizabeth Lea (= Mrs. 
AVright) in der Anglia XVI, 62—206 eine abhandlung über die 
spräche der north, interlinearversion zum Markusevangelium 
veröffentlicht. Seitdem sind sechs jahre verflossen, ohne dass 
die Cook’sche grammatik, die doch bereits “ready for the 
Printer” war, erschienen wäre, auch ist inzwischen von anderer 
seite an die drei übrigen north, evangelien noch nicht hand 
angelegt worden; so darf ich es vielleicht im folgenden unter- 
onehmen, der interlinearversion zum Johannesevangelium eine 
^sprachliche Untersuchung zu widmen. 

dcj Zu gründe gelegt habe ich den text von W. W. Skeat: 
~t>The Gospel according to St. Matthew etc. in Anglo-Saxon and 
^ Northumbrian Versions, Cambridge 1878—87. Eine beschrei- 
^bung der hs. findet sich in Skeat’s “Preface” zum Markus- 
^evangelium, sowie bei Cook: Biblical Quotations in Old English 
oProse Writers etc., London 1898. 

5 Beim Johannesevangelium sind zwei Schreiber thätig ge- 
hTHvesen; die zweite hand beginnt nach Skeat’s bericht in der 
“Preface to St. Jolin’s Gospel” mit p du geniomw kap. V, v. 10 
in roter tinte, weicht aber von dem Sprachgebrauch der ersten 
in keinerlei weise ab. Die Verwendung von gi für ge ist keine 
eigentümlichkeit von ihr, wie schon Skeat gegenüber Waring 
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betont; sondern gi erscheint überwiegend erst vom ende des 
kap. XX ab bis am Schluss auf p. 188. Offenbar in Verbindung 
mit diesem umstand steht eine andere erscheinung, deren Skeat 
nicht gedenkt, nämlich dass i von da ab willkürlich für alle 
möglichen vokale in unbetonter silbe eintritt, auch wo es ety¬ 
mologisch nicht die geringste berechtigung hat. 

Ich habe folgende belege notiert: ucri 3. sg. opt, XIX, 28; 
giseni n. sg. masc. XX, 20; gisii 1. sg. XX, 25; ncesi adv. XXI, 5; 
neri 3.sg. opt. XXI, 7; oöri n. pl. masc. XXI, 8; scgni acc. sg. XXI, 
8; diu segni n. sg. XXI, 11; (elni geändert zu clno XXI, 8 rd.); 
gloedi n.pl. XXI,9; lilingindi gen.pl.part.XXI, 12; dcvgi d. sg. XXI, 
14; petri d. sg. XXI, 15; du öi (= Jw?) XXI, 17; cucdi 1. sg. ind. 
XXI, 18; fglgendi acc. sg. masc. XXI, 20; gmesti 5. sg. ind.praet, 
XXI, 20; gcuuni inf. XXI, 22; syndrigi acc. pl. neutr. XXI, 25; 
mcegi 3. sg. opt. praes. XXI, 25; aurittenni inf. XXI, 25; giha- 
madi 3. sg. praet. 188,7; cudberhti d. sg. 188,8. 10; sancti d. sg. 
188,10. Mit einem alten etymologischen i haben wir es hier 
also keinesfalls zu tliun; vielmehr erinnert diese Verwendung des 
buchstabens in unbetonter silbe lebhaft an die Schreibart nord¬ 
englischer texte des 13. und 14. jalirli. Die aussprache mag 
ungefähr wie die heutige oberbairische in unbetonter silbe 
gewesen sein (vgl. ha'bi, gserti, l:oan\ glerti). Eine erklärung 
für das plötzliche auftauchen des i bei einem Schreiber, der 
dicht daneben übrigens auch die sonst üblichen endungsvokale 
richtig schreibt, lässt sich nicht leicht geben, vielleicht darf 
man an einen Wechsel der Vorlage denken, wenn auch der 
biedere Aldred versichert, sich allein um die Übersetzung des 
evangeliums verdient gemacht zu haben. In dieser neuen Vor¬ 
lage mochte das archaische i bewahrt sein; von unserm Schreiber, 
der das nicht mehr verstand, Avurde es dann ohne regel auch 
für andere endungsvokale eingesetzt. Die Skeat’sche erklärung 
für gi neben ge “Preface” p. X scheint mir unwahrscheinlich. 

Was die darstellung des Stoffes betrifft, so habe ich mich 
streng nach der einteilung in der Sievers’schen grammatik 
gerichtet und bin namentlich überall vom westgermanischen 
lautstande ausgegangen, der ja doch für das anglische eben¬ 
so gut wie für das westsächsische die Vorstufe bildet. Für 
die verschiedenen lautersclieinungen alle belege, bezw. die 
gesammtzahl der einzelnen anzuführen, lag nicht in meiner 
absicht, da ich ja hier überall auf Cook’s erschöpfendes 
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“Glossary” verweisen durfte. Auch die rein graphischen 
Varianten, namentlich die ganz bedeutungslose Scheidung von 
ce und ae S. § 6 anm. 1, sowie das nebeneinander von u und 
iv bezw. uu, mv, ivu habe ich nur in gewissen fällen beson¬ 
ders berücksichtigt; genaue angabe dar Schreibart findet sich 
ebenfalls bei Cook. 

Teil I. Lautlehre. 

Erster abschnitt: Vokalismus. 

A) Die vokale der Stammsilben. 

Kapitel I. Kurze vokale. 

§ 1. -a-. 

1) In ursprünglich geschlossener silbe erscheint west- 
germ. a in unserm denkmal fast durchweg als ce wie im ws. 
Die belege sind zahlreich sowol vor einfacher oder doch nur 
vom Schreiber verdoppelter, als auch vor mehrfacher konsonanz. 
Beispiele für die erstere gruppe bieten zunächst die 1. 3. sg. 
des praeteritums der starken verba nach klasse IV und V (s. 
auch unter stammbildung der starken verben): bceddXIX, 38; 
gebced IV, 47; gebcer XIX, 5; gebrcec XIII, 26; cuceö VI, 36. 65; 
XIII, 33 etc. (nebst Zusammensetzungen 127) (daneben cueö s. 
unten und civeö mit graphischen Varianten s. unter w-einfluss); 
ongcet V, 6; XII, 9; ongcett VI, 15; XVI, 19; XVII, 25 ( 2 ); (da¬ 
neben ongcat 1,10; IV, 1; s. unter Wirkung vorausgehender 
palatale); gelceg V, 3; scet Prf. 6, 13; VIII, 2; IX, 8; gescett 
IV, 6 (6) (daneben set Mt. Prf. 21,2; s$tt Pt. Prf. 19,8); sprcec 
Prf. 4, 4; XV, 11; XVI, 6; XVI, 25; sprcecc X, 6; XVII, 1; 
sprcec XVI, 33 (einmal sprec = locutus est s. unter Stamm¬ 
bildung der starken verben); ferner das praeteritum der wurzel 
wes: tvces Prf. 1,5; 2,2.3; III, 23 etc. (203); acess IX, 25 (da¬ 
neben ivas Mt. XXI, 42; Mk.XVI,2; L. XXII, 59; u>ts Mt. Prf. 
8,7; 20,7; 11,3; vgl. S. §49 anm. 1); nces VII, 39 (3); ncess 
XI, 15; ebenso das praeteritopraesens mceg V, 19. 30; sowie der 
imperativ des starken verbums nach VI fara : foer VII, 3; doch 
vgl. auch S. § 49 anm. 2; und Bülbring, Anglia, Beiblatt IX, 
89—91. 

Weiter sind hier zu nennen cef S. § 51; § 130 in cefista 
11,17 S. § 43 anm. 4; cet, ced Prf. 4, 3; 111,23; VIII, 38; XI, 20 
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(10); aet-, cted- Prf. 7,13; V,20; X, 32; XXI, 13 (37); (wegen 
4 : -d s. unter dentalen); Icecg XVIII, 6; hmcclmg VI, 66; bceg - 
cgling XX, 14; bcerlice XVI, 29; -dceg V, 9. 10; IX, 14; gmrs VI, 10 
(mit metatliese aus gross); fcett XIX, 29; lehtfcet V, 35; glmd 
111,29; glwdnise Prf. 7,16; 111,29 (5); harns XIX,24; harnt, 
Imoed Prf. 3,13: 7, 5. 11; II, 25 etc. (54); das Prf. 1, 3. 12; 2, 6; 
1,27 etc. (56); öcet III, 19; V, 2; VI, 21 (gewöhnlich wieder¬ 
gegeben durch fi (182)). 

Neben m ist einmal ge- oder wol richtiger verschrieben cm 
in bcmdd XIX, 12. 

Vor mehrfacher konsonanz findet sich m bei: mfter - Prf. 
1,1; IV, 46. 54; VIIT,2; (öfter) XII,22; feest 111,33; V,30; XVII, 
25 etc. (7); fmstlice III, 18; VIT, 41; IX, 22 (8); gebrmgd XVIII, 
10; gefrwgn IV, 52 (daneben gcfralgn XVIII, 7. 19; s. unter 
north, diphthongen und gefregn Mk. V, 9); in den partizipien 
praet. von Jiahba und smega , die ohne westgenn. mittelvokal 
gebildet sind, S. §415,1: lirnfde, nrnfde etc. Prf. 4,2; IV, 18; 
IX, 41; XV, 22. 24 etc.; seegde Prf. 6,4; T, 15; 111,28; XI, 46; 
XIV, 2 etc.; geseegd Prf. 3, 3; 8, 1, bei hrmglum XIX, 40; Immdre 
VI, 6; VII, 13; XIII, 7; (daneben huedre Prf. 4, 2; IV, 27; IX, 41; 
XIII, 13 (7)); huoedre Prf. 2,4; X,6; XV, 22; XVII, 25 (7). 
(Auch für das Verhältnis dieser beiden formen gilt wohl, was 
S. § 342 anm. 1 zu hwmder : liivcder, hivoeder bemerkt, dass 
nämlich die letztem beiden auf altes e hinweisen); in dem 
einmal belegten deette IV, 34 (gewöhnlich bezeichnet durch fite 
(341); fitte IX, 29; fiti XXI, 25). Auch wo die ursprünglich 
geschlossene silbe durch sekundäre lautentwickelung im ags. 
offen wird, oder wo sich ein sprossvokal einstellt, bleibt dies m: 
hnegl XIX, 5 s. oben; iicestni XII, 24; XV, 2. 5. 8; hier schwand 
das li (vgl. *wahsan), ehe es brechung und weiterhin palatal- 
umlaut liervorrufen konnte, s. S. § 165 anm. 3; fmdem I, 18; 
(monn)-mmgen XVIII, 3; urnstem Prf. 2,6. 6,15; IV, 36; XV, 
2. 4. 16. 

e kommt abgesehen von den schon erwähnten fällen nur 
vor in hehstald y -nise Prf. 1, 2. 3. 4. 5 (6) — von Cook sonder¬ 
barerweise als hehstald angesetzt — in der Schreibung scheint 
allerdings eine anlehnung an lieh = ws. heah vorzuliegen. 
cueö 11,21.22; 111,12; VIII, 24 etc. (mit Zusammensetzungen 
70, s. oben) verdankt sein e dem regellosen durcheinander, das 
in der Schreibung dieses Wortes herrscht, wie sich andererseits 


Digitized by CjOOQle 



DIE SPRACHE DER NORTHUMBR. INTERLINEARVERSION. 5 

auch oft genug ce im praes. findet, näheres s. unter stamm- 
bildung der starken verben, vgl. S. § 391 anm. 10. 

a weist auf ah(ac) und seine Zusammensetzung mit ne: 
Prf. 3,5. 15; 111,15. 16; IV, 12. 29. 35 etc. (128). Hier ver¬ 
hinderte wohl die satzunbetontheit die erhöhung zu ce, s. S. 
§ 49 anm. 1. 

ce findet sich in folgenden lehnworten: mcessa VII, 2; sce- 
gnade VIII, 48; für vulgärlat. e bezw. i s. Pogatscher p. 2—7; 
und in dceccille Prf. 4,12; pceccille V, 35; dceccillum XVIII, 3, 
das sicherlich eine beiform zu facula - fcecele ist. Wegen des 
anlauts s. Kluge, Et. wb. die artikel über “dämmerung” und 
“finster”. 

cecclesice 188,1 hat wohl als lat. wort zu gelten, dessen 
Schreibung dem ae. angenähert ist. 

2) In ursprünglich offener silbe erscheint westgerm. ci, 
teils als a, teils als ce. 

a steht, wenn die folgesilbe einen der gutturalen vokale 

а, o, u enthält: 

Beispiele aus der flexion des verbums sind: anm XVII, 22; 
aro XIII, 11; anm XXI, 16 rd.; am VIII, 41; gefara I, 43; gegla- 
dade VIII, 56; hafo IV, 32; X, 18 etc. (9); Jiafu IV, 17; V, 36; 
geladad Prf. 1, 9; magon VIII, 22; Prf. 7,10 etc. (4); mago V, 44; 
VIII, 6; XIV, 5 etc. (8) (daneben einmal mcegon XIII, 36 s. 
unten); geondsuarade 111,10; V, 19; geondsuarede 1,50; IV, 13 
(7) (daneben auch formen mit wurzelvokal ce, ea, o S. § 416 
anm. 13 c, s. unter Stammbildung der schwachen verba II); ge- 
taled VI, 10; S. § 414 anm. 4. Anderweitige belege: dagas Prf. 

б, 11; IV, 40. 43 etc.; dagnm Prf. 3,13; 8, 6; II, 12. 19 etc.; da - 
cgana XX, 1. 19; fadores 1,18; 11,16 etc.; fadrum Prf. 2,2 (-clr 
bewirkt keinen silbenschluss); fatto 11,6; lehtfatum XVIII, 3; 
hradur XX, 4; nacod XXI, 7; monnslaga Prf. 5, 16; sacleas 

XV, 25 (nur scheinbar geschlossene silbe, da ursprünglich säen 
bestand, ebenso tal VI, 10, das aber eigentlich für tale steht 
und zur nächsten gruppe gehört); sadal XII, 14 (= asald ?); 
foresaga 187,14; stafum V, 47. 

Bemerkung, a erscheint als ce in einer reihe von Wörtern, in denen 
auf den ursprünglich gutturalen vokal der mittelsilbe ein i folgt oder folgte, 
vgl. S. §50 anm. 2: hlcetmesta VI, 39; VH, 37; hlcetmestce VI, 54; Icetmeste 

XVI, 23 etc. (10) « *latumist). 
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(In unserem clenkmal zeigen auch die infinitive und parti- 
zipia praes. der starken vb. VI ce: feerende VII, 35 ( 2 ); XVIII, 1; 
sceccendnm Prf. 6,14; gcsacccanne Prf. 8,4; aber lädanne IV, 7 
(über -anne s. S. § 363 anm. 2. Grundform *-annjai, *-onnjai, 
doch haben hier wohl weitgehende ausgleichungen die ursprüng¬ 
lichen Verhältnisse getrübt, vgl. S. § 371 anm. 8). 

ce kommt ausserdem vor in feero XIV, 3; XVI, 7. 17 (und 
heefo Mt. VIII, 9; L. XII, 17); seego III, 3. 12; XIII, 21; XV, 15; 
auch liier' dürfte analogischer einfluss vorliegen (näheres s. unter 
Stammbildung der verben); endlich in biirgiicerum 1,19, wo sich 
wohl formen von -tvaru und -tcearcis, - ivaras, -icceras (s. unter 
einflüssen des iv) miteinander vermischt haben.) 

Vor ursprünglichem d. h. nicht aus a, o, u geschwächtem e 
steht in der regel ce: daccjes XI, 9; deege 11,23; V, 9 (11); deegi 
XXI, 14 (2); clceg (dat. sg.) Prf. 4,19; 5,4 etc. (7) s. flexion 
der o- Stämme 2. 3. sg. ind. praes. von habba und scecga: heefes, 
heefed , hcefis, hcefid III, 15; IV> 11. 18; VI, 68; VIII, 48 etc. 
(31); — seeges, seegeö, saegeö Prf. 3,6; 8,2; IV, 25; XVI, 13. 
15 etc. (9); < *sagaip, Viadais S. § 415; cjlced.de XVI, 20; 
hrcede XI, 29; hrcede XIII, 27; rcede XX, 15; s. auch S. §315 
anm. 2; liuceder III, 4; VII, 52 (daneben viel häufiger hncöer 
IV, 12. 29. 33 etc. (11); huoeder VII, 41. 47.48 etc. (8). Von 
diesem nebeneinander gilt dasselbe wie von Imceöre, liucdre, 
huoedre s. oben 1); S. § 342 anm. 1); ucetcr Prf. 3, 10; IV, 14 
etc.; ncetter XIX, 34; ucettre 1,26 (- tr ist silbenanlaut); gedee- 
fenlic IV, 4 (gccloefenlic Prf. 4,1 — hier oe sicherlich ver¬ 
schrieben für ae, doch vgl. mit anderer ablautsstufe gedefe 
Beow. 1227 u. ö.). In diese gruppe gehören von haus aus auch 
die formen des häufig belegten verbums gedeefna, wenn auch 
durch die synkope frühzeitig silbenscliluss eintrat. Es kommen 
vor: gedeefned , gedaefneö Prf. 6,10; III, 7; gedeefnaö, gedaefnaö 
III, 30; IX, 4; X, 16; XIX, 7; gedeefnade , gedaefnacle Prf. 1,9; 
XX, 9; gedeefnad Prf. 2, 4; IV, 20. 24; gedeefned XIII, 14. — 
Ich bin absichtlich so ausführlich in der aufzählung der belege 
gewesen, um zu zeigen, dass das einmal vorkommende gedeafnad 
III, 14 nur ein Schreibfehler für gedaefnad sein kann; von 
w-umlaut kann keine rede sein, denn einmal wird in unserem 
denkmal a davon überhaupt nicht betroffen, andereits sind die 
bedingungen dazu gar nicht vorhanden, da anzusetzen ist: 
*gedafenctd. 
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Schwanken zwisclieu ce und a herrscht vielfach in den 
formen der flexionen unter dem einfluss des systemzwanges, s. 
S. §50,2. So hei fcedcr: nom. sg. fceder V, 20. 21. 22; XVI, 
15 etc. (58, darunter 11 mal facder ); fader Prf. 4,9; 6,7 (7); 
acc. sg. fceder Prf. 4,12; 5,17 etc. (27, darunter 7 mal facder ); 
fader Prf. 7,9; XIV, 7 (3); feminina der ä-klasse: ondsucere 
1,22; ondsaare XIX, 9 (<ondsucre Mt. 11,12); Optative praes. 
der starken verha VI: feere XVI, 7 ( 2 ); faerc XI, 7; Jilada 
IV, 11 (über die endung -a vgl. unter flexion der verba); (parti- 
zipium praet. ofslcegen Mk. IX, 3; L. IX, 22). 

ci steht in folgenden lehnworten: calic XVIII, 11, s. Po- 
gatscher p. 69; sacerdas 1,19; sacerda XII, 10; mit ä nach Pog. 
§ 186; S. § 12. § 50 anm.5; ascldcs Prf. 6,13; aseddes XII, 15; 
assald XII, 14; apostol XIII, 16. 

3) Westgerm, a wird o (nicht g) in den proklitischen 
praepositionen: of Prf. 7,13; 1,15. 40; V, 31. 32. 36. 37. 46 etc. 
(223); on 1,43; IV,44. 45; VI, 15 etc. (143); (mVII,2; XVIII, 
20; 188,7; onfoe V, 34. 41 etc.; onginneö Prf. 1,1 etc.; ebenso 
Sone, Sonne Prf. 1,3; 3,2; 1,15 etc.; Prf. 5, 14; II, 10 etc.; 
huonne VI, 25; instr. huon XIII, 28; öon Prf. 7,15; ebenso ge¬ 
hört hierher wohl auch Imodhnoegu V, 14; linotliuoecju XIII, 29; 
huodhuoegu VII, 4. 

Ueber ursprüngliches a in schlussgliedern von kompositis 
s. dort. 

a vor Z-Verbindungen s. bei der darstellung der brechungs- 
verhältnisse. 

Westgerm, a wird in seiner geltung eingeschränkt: 

1) durch den Übergang in g vor nasalen s. dort; 

2) durch die brechung zu ea vor r- Verbindungen s. dort 
auch a vor h- und l- Verbindungen; 

3) durch diphthongierung zu ea (ece) nach vorausgehendem 
palatal s. dort; 

4) durch kontraktion zu ä, eä s. dort; 

5) Durch i-umlaut zu e, ce s. dort. 

§ 2. -e, 

Westgerm, e hat in unserem denkmal ungefähr denselben 
Spielraum wie im ws.; nur sind hier die Wirkungen des u- und 
o/a-umlauts ausgedehnter, und ausserdem die einflüsse eines 
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vorangehenden iv zu berücksichtigen; indes findet eine beein- 
trächtigung durch vorausgehenden palatal in der regel nicht 
statt, vgl. die bemerkungen von Lind, und L. 

Beispiele für e aus den flexionen der starken verba nach 
III, IV, V; beraö XXI, 10; berende XIX, 5; ünberende XV, 2 rd.; 
caedo 1,51; gecueöas 11,5; gecuedne Prf. 1,13; bidclfa XIX, 40; 
eted X, 10; gefregn imp. praes. (= ws. i) XVIII, 21; gefregne 
XVI, 5 (zu gefregna vgl. Kluge, P. G. 933); gefe XVI, 2; forgefes, 
forgefen XX, 23; ongetto X, 14; ongetteX, 38; ongetted VII, 17; 
ongeten Prf. 8,4; helfend V, 7; forrepene Prf. 5,8; S. §391 
anm. 1; gesegn (part. praes.) 1,50; spreco IV, 26; sprecces XVI, 13; 
spreceÖ Prf. 5,6; sprecas III, 11; sprecad 111,31; spreccende 
1,37; gestele X, 10; gesuelta IV, 47; gesaeltce XVIII, 14. 

Bemerkung. Ueber die formen mit u- und oja -umlaut sowie mit 
w-einfluss s. dort; die 1. sg. sowie der plural ind. von sprecan lassen sich 
auch als formen mit u- bez. o/a -umlaut fassen, die durch den folgenden 
palatal vereinfacht wurden, vgl. S. § 164 anm. 2. 

Sonstige belege für e sind: gebed Prf. 2,2; efne Prf. 1,7; 
gefo 1,17; godspell Prf. 1,4; godspellere Prf. 1,2; (derne) de- 
gerscip VIII, 4; mec, meA Prf. 7, 5; 8,10; 1,15 etc.; mecXY, 25; 
dee, deh 1,48,50; XVII, 5 etc.; gemet 11,6 rd.; stefn Prf, 3,5; 
degnas Prf. 7, 3; Öegn 1,43; degnum Prf. 3,8 (daneben zahlreiche 
formen mit ei s. unter north, diphthongen); des (= hie) Prf. 
1,13; 1,7. 15.33 etc.; uel II, 6 rd.; uel XVIII, 23; lieg X IV, 5; 
anes IV, 50 (daneben -oe s. unter w-einfluss); aeras VI, 10 (da¬ 
neben ce ) a (ea) s. unter w-einfluss und a-, oja -umlaut); spere 
XIX, 34. 

(e findet sich geschrieben in sprcecende VI, 63; gesprcecend 
X, 6; sprceccend XVIII, 21; sucefnes XI, 13; uces imp. XIX, 3 (sehr 
oft in den praesensformen von cueda s. auch unter ?<;-einfluss). 

Ueber hueder, huedre vgl. unter huceder, hucedre . 

Germ, e erscheint als o in odda XVIII, 34. 

e findet sich in folgenden lehnworten: cesto XIII, 29 (ws. 
eiest ; vglat. cesta)\ plett X, 1 ( plecta B.-T.); sestre 11,6 rd. 
(< sextarius, *sehst-, wo h schwand, ehe es brechung und 
weiterhin palatalumlaut hervorrufen konnte, vgl. weestm , auch 
deutsch sester Kluge, Et. wb.); tempel II, 19. 20; tempul Prf. 3,13; 
temple Prf. 3,13 etc. 

Westgerm, e wird eingeschränkt: 
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1) durch den Übergang in i vor nasal s. dort; 

2) durch die brechung vor r-Verbindungen; s. dort auch 
e vor h und l- Verbindungen; 

3) Durch den m- umlaut zu co (ea) s. dort; 

4) durch einflüsse eines vorausgehenden w ev. in Verbin¬ 
dung mit umlaut. 


§ 3. -i-. 

Westgerm, i = idg. i findet sich in der dritten Stammform 
der starken verba nach I: forärifeno XII, 12; bcgrippcne Prf. 
5,8; stige IV, 47 ( ofstigon VI, 16 etc. s. unter palatalumlaut); 
besuicen VII, 47; unslittcn XIX, 23; besmiitcn XVIII, 28; nit¬ 
riten VI, 31; auritten 11,17 etc,; ausserdem in folgenden bei- 
spielen: cnic IV, 11; Eadfrid 188,1; billfrid 188,4 (über bül 
(sword) s. K. L.); fsc XXI, 9. 13; fisccs VI, 9 etc.; gcflitt IX, 
16; hidcler IV, 15; hi dir VI, 25; him Prf. 1,6; 3,3 etc,; hi ne 
Prf. 3,4; 4,2; 6,8 etc.; Ms Prf. 1, 3. 14; Ms XVI, 17; hir Prf. 
8,3; IV, 7 etc.; hit Prf. 4,16 etc.; hlingindi XXI, 12; lifcö IV, 
53; VI, 51; lifde IV, 51; lifiendeV 1,51. 57 etc.; hicisprcndo Prf. 
4,20; genidrad Prf. 5,9; genidrad VIII, 10; huidder VIII, 14; 
huidir III,8; XII,35 etc.; toslitnise Prf. 6,12; tuifspreccendo) Prf. 
4,20 (steht wohl zu tivä im ablautsverhältnis); scipp VI, 17; 
dider II, 2; didder VI, 21; ivisned XV, 6, s. S. § 382 anm. 3; leiste 
Prf. 1,14 etc.; uittnesse 1,7; mcgiilit V, 37; nrit XX, 9 etc, 

Bemerkung, i in hripes IV, 35; lirippc IV, 35 gehört vielleicht 
hierher, s. Sievers, Beitr. X, 506; S. § 382 anm. 3; vore. ist i in denen auf 
scipe 8. §98 anm.; argscipe Prf. 5,8; dernelegerscip VIII, 4 etc. lieber 
giues IV, 9 etc. s. L. §51 note; S. §416 anm. 14 b. 

i = germ. i aus idg. e. 

a) Vor nasal + konsonant: getimbrecl 11,20; in den praesens- 
formen der starken verba nach III, a: blimpe V, 14; dringad 
Prf. 5, 7; drincad II, 10 rd.; clrinco XVIII, 11; onginned Prf. 1,1 
etc.; gesingad XU.1,38; bringadXX 1,10; s. S. §407 anm. 15; im 
verbum substantivum sint Prf. 5,8; 1,2 etc.; sindon Prf. 6 7; 
VIII, 33 etc.; 

in anderen Wörtern: blind IX, 2. 13. 18 etc.; blind IX, 24; 
ofblindade XII, 40; fngre VIII, 6; inting XVIII, 38; XIX, 6; 
inting XIX, 4; ding XIII, 29; winde VI, 18; uinter X, 22; ge - 
uintrad XXI, 18; winnes subst. Prf. 2,6, 
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b) Vor ursprünglich folgendem ?, j: in den praesensformen 
der starken verba biddcm (idg. aber wz. *bhidh, vgl. griecli. 
jni&o)), licgan, sittan : gebiddas Prf. 7,11 etc., sittendo II, 14 etc.; 
liegende V, 6; ferner bei sodeuido X, 6; dignen XVIII, 17; 

Prf. 1,2 etc. (idg. *csfi); micelo V, 3 (vgl. aber auch K. L. 
unter und micJclc ); middinn 1,26 etc.; 188,11; 

earhpprica XVIII,10 (über den vokal des Suffixes s. K., NSt. 
§ 08b)| sib Prf. 7,8; vnsibsumnise Prf. 6,1; sigibeg ) XIX, 2; 
gesigfivslnad Prf. 8. 12; sighdana Prf. 1, 11; insiht Prf. 1, 1; 
seillinga XII, 5; smiride IX, 11; smirinise Prf. 6,11; S. §§ 159 
anm. 1; 408 anm.l; spilloY 1,39; spilded XII, 25; sticadunX IX, 
37 (s. auch palatal uml.); feortig 11,20; ff Uh Prf. 8,9 etc., s. 
Xor. §§ 71. 3; 92 anm. 1; 93; uil III, 8 etc.; uillo 1,13; losuistes 
XVII, 12. 

Bern erkung. y für / findet sieh durchgängig bei symle, symble 
VI. 34; VII, G etc. (liegt hier vielleicht eine labialisierung durch m vor?); 
einmal in irynn IV, 38 (aber oben whincs Prf. 2, 6). 

Für ws. icillcid findet sich stets nallaö; ucdlas XII, 21; 
XXI, 3 etc., S. § 428, das ich nicht anders zu erklären weiss, 
als durch annahme einer i- losen bildung mit der ablauts¬ 
stufe o\ vgl. die ahd. formen ivellcmcs etc. mit umlauts-e Br. 
§ 385 und anm. 3, die also auch o-stufe haben. 

Lehnworte: biscop XI, 49; biscobe XVIII, 24 etc.; cirica 
X, 22; disca.s II, 15; 

/ > i bei ausfall eines nasals vor tonlosem Spiranten fif 
Prf. 4, 14; suide Pit 7,11. 

i erfährt einschränkung: 

1) durch die brechung zu io vor r- Verbindungen etc, s. d.; 

2) Durch den u- und o/a-umlaut zu io (ia) ev. in Verbin¬ 
dung mit vorausgehendem iv zu u s. dort; 

3) durch kontraktion s. dort. 

§4. -o, 

Westgerm. o bleibt unverändert: 

in den part. praet. der starken verben nach II, III, IV: 
tobrocene XIII, 26; eft- hören III, 5; gecoren Prf. 1,2; gedolfene 
Prf. 2,1; gefrognen Prf. 5,12; agolden Prf. 1,13; gotteno Prf. 
6,11; tostrogden XI, 52; geworden Prf. 1,6; touorpen XI, 52; 

in anderen Worten: bibodo Prf. 7,6; bebohton II, 16; ünbolit 
XV, 25; bolla XIX, 29; cofa XI, 38 (S., Beitr. X, 497), gecostade 
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VI, 6; ofercostung XVI, 33; folc Prf. 6,13; folce Prf. 6,10; for, 
fore, befora, forma — meist bezeichnet durch f’e, fma etc.; 
forohtanäum Prf. 4, 16; gode Prf. 1, 2; godspcllere Prf. 1, 2; 
golde 188,5; hlott XIX, 24; locc Prf. 6,2; losas Prf. 4,17; los - 
uistes XVII, 12; morgen XVIII, 28; oft I, 12; smolt XX, 19; 
rocgetede 187,14; trog XIII, 5; öornam XIX, 2; dohter XII, 15; 
ivordes Prf. 1,6; nörd X, 21. 

Bemerkung*. In einigen Wörtern erscheint, zumal in (1er nacltbar- 
scliaft von labialen, eine ausweichung des o nach u: full 1,14; tingelcaf- 
fulle Prf. 4,3; Infu Prf. 7,10; lufcnulum Prf. 7,0; ufa Prf. 3, 7; uulj'X, 12. 

Bemerkung. Für ws. uolde, uoldon erscheint ualde Prf. C>, 9; ualdon 
VI, 11; vgl. oben zu icallaö ; o in Öorfendum XII, 5; ÖorfceÖX III, 10 ist wohl 
vom praet. öorfte bezogen. 

Lehnwörter apostol XIII. IG; copp XIX. 20: corona XIX,2; 
costum Prf. 7.10, portas V. 2; zur gruppe fall etc. geliört wohl 
culfrce 1,32; culufro 11,14; cnlfero 11,16, falls die dentnng aus 
colubra Kluge P. G. 1,337 richtig ist. lieber eine neue ety- 
mologie von culfre s. jetzt Holthausen I. F. X, 112, der eine 
durch suffix -bh- erweiterte, auch in slavischen sprachen ver¬ 
tretene wurzel gl- zu gründe legt. 

Westgerm, o wird eingeschränkt: 

1) durch den Übergang in u vor nasal s. dort; 

2) durch i-umlaut zu e s. dort. 

§ 5. -u-. 

Westgerm, u weisen auf das praet. pl. der starken verba 
nach II sowie praet. pl. und part. praet. der starken verba 
nach III (s. dort): getugon VI, 52; gcbnndcno XI, 44; indrungno 
11,10; gcfrugnon 1,19; gesungen Prf. 2,2; geivundun XIX, 2; 
uundunX IX,2; tvunnon IV,38; geurnunXX, 4; givurnun IV, 51; 
auurpon VIII, 59. 

Einmal ist der vokal des plurals in den singulär ein¬ 
gedrungen: gisprunt 187,14; andererseits findet sich einmal 
auorpon IX, 35; in anlehnung an die formen des praes. und 
part. praet. 

Sonstige belege: bürg XI, 18; burug V,2 etc.; burna XVIII, 1 
(mit metathese s. unter r S. § 179,1); cunnon 1,26; cnnnedon 
VIII, 6; heofoncund VI, 31 rd.; utacimdX, 5; duru Prf. 6,2; öus 
XI, 48; hund, Mnd, hundraö Prf. 8,9; VI, 7; XVIII, 12; tust 
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Prf. 1,3; smn V, 5; suundar XX, 7; suno Prf. 3, 3; sunnedoeg 
Prf. 4,9; under 1,50; mmdra Prf. 8,1; uuldor 1,14 (wo u für 
zu erwartendes o sich wohl durch die annahme eines ursprüng¬ 
lichen cs/os-stammes erklärt; got, w-stamm: iculpns). 

u wird bei ausfall eines nasals vor tonlosem reibelaut zu ü: 
üs Prf. 2,5; ivs XIII, 29; ausc- (bearn) XIII, 33; cadlice Prf. 
3,11; ende 1,31; müde XIX, 29; wiiduotto VIII, 3 (die Schreibung 
tat steht hier wie oben in gicurnun IV, 51 für im und be¬ 
zeichnet die länge des vokals, s. L. § 10, 3). 

u findet sich auch in dem ganz unverständlichen dusidi 
XXI, 14 rd., bei dem wir es vermutlich mit der gedankenlosen 
Zusammenschreibung von abkürzungen zu tliun haben, vielleicht 
das in dg? s. auch Zupitza im glossar zum “Uebungsbuch” 

Lehnworte: luh VI, 1 ; purbplc XIX, 5; zweifelhafter her- 
kunft ist fulnande Prf. 3, 7 etc., wenn es nicht doch zu lat. 
fnllo zu ziehen ist. 

u wird eingeschränkt: 

1) durch i-umlaut zu y s. dort; 

2) vereinzelt durch Übergang in m nach palatalen. 

Kapitel II. Lange vokale. 

Die bezeichnung der vokallänge durch accente A (') oder 
doppelschreibung ist in unserem denkmal gar nicht selten, bei 
einzelnen Wörtern sogar die regel, s. L. § 28. Ich verzichte 
darauf, eine liste der so als längen kenntlich gemachten vokale 
vorzuführen und werde die handschriftlichen längebezeich- 
nungen bei den einzelnen lauten notieren. Ueber die längung 
kurzer vokale und ihre bezeichnung s. unter Schwankungen 
der Quantität. 

§ 6 . -a-, 

Westgerm, ä (— germ. ce, ws. ce) ist im allgemeinen durch 
e vertreten, daneben finden sich einige wenige beispiele für ce, 
s. L. § 44. 

Dies e tritt auf in der 2. sg. und im plural indic., sowie 
im ganzen Optativ des praeteritums st. vb. IV, V: bedon IV, 31; 
gebedon XIX, 31; gebreco XIX, 31; gebreeon XIX, 32; gecuede 
VII, 9; caedon 11,18 (daneben formen mit oe s. unter iv-e in- 
fluss und mit ce s. unten); geeton VI, 13; geeton VI, 23; ongetton 
VI, 69; ongeto VIII, 55; gesegon Prf. 8,8; 1,14; gesege VI, 5; 
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VIII, 57;] gesegon XXI, 9; aseton VIII, 3; seton XX, 12; mis- 
sprecon VI, 41 (formen mit ce s. unten); teere Prf. 1,7; uere 
1,48; ueron Prf. 1,14; 3,2 etc. (81) (daneben formen mit oe 
s. unter w-einfluss und ce s. unten); nere XVIII, 30; nereXX I, 
23; nerce XII, 42; in den formen des praes. und part. praet. 
einiger reduplizierender verba: ondredeö XIV, 27; forleta Prf. 
7,8; forlettes XI, 48; Uttes XVI, 2; eftforletno Prf. 7, 17 etc.; 
redendum Prf. 1,8; slepe Prf. 6, 8; slepeö XI, 11; 

in anderen Wörtern: bcre Prf. 4, 8; beer Y, 9; cgeresX 1,49; 
(Jcr Prf. 1, 9; 3,11 (44) (formen mit ce s. unten); herum XII, 3; 
herum XI, 2; hucr 1,39; VIII, 10. 19 etc. ( 8 ) (formen mit oe s. 
unter w-einfluss; mit ce s. unten); hucr 1,38; hucr XX, 2; lesua 
X, 9; meg 111,29; meg XI, 11; nedree 111,14; sprec VIII, 43; 
sprec IV, 42; XI, 47; settereX, 1; sctterasX, 8 (von Cook fälsch¬ 
lich als sattere angesetzt); umlautsbedingungen sind vorhanden 
bei fctels IV, 28; megdlY, 54; VII, 1. 41 etc.; meghd 1,43 (über 
formen mit -ei s. unter north, diphthongen, mit ce s. unten); ded 
Prf. 1,6; dedo Prf. 8,1; sedY 11,42; scel 188,11; teles XII, 48. 

e findet sich ausserdem in dedon VI, 23 (sonst formen mit y, 
s. unter i-umlaut zu u)\ geet 14 ,17, vgl. Kluge I\G. § 171, p. 436; 
S. § 391 anm. 3; erendureea IX, 7; crendurcco XX, 12 rd. s. Kluge, 
Beitr. VI, 385. 386; Bugge, ib. XXIV, 431 ff.; dagegen aber S. 
§ 100 anm. 4. 

Bemerkung*. Schwanken zwischen e und ce zeigt sich bei hucer 
IV, 11 s. oben; Öcer IV, 46; XIX, 42; citcedon VIII, 57; cjcspnece IV, 27; ucere 
XX, 15; uceron XXI, 8; ucere XI, 32; ncerun XXI, 8, bei denen anlehuung* an 
den vokal des Singulars stattgefunden haben mag, vgl. auch cueÖ unter a 
in geschlossener silbe und S. § 391 anm. 10. 

Niemals e weist auf: westgerm. *sua, das zwischen suce Prf. 
2,2; 7,5 etc. (44) und 5uaXIII,15. 33; XIV,31 etc. (7) schwankt 
und jedenfalls verkürzt ist. 

Auf ursprünglich germ. ce (idg. e) deuten wohl auch die ä 
der verba bldivan ( endivan ), sdivan in den formen des praes. 
und part. praet.: forblcmene VI, 18; saueö IV, 36; saues IV, 37; 
vgl. Braune, Got. gr. § 22; Kluge P.G. § 114, p.407; § 165, p.432; 
dagegen S. § 57, 2 a, § 62 anm. 

Nicht ganz durchsichtigen Ursprungs ist ä im verbum gän 
(doch s. Kluge P. G. § 166, p. 433): gäce XVI, 5; gaces XIII, 36; 
gaaö III, 8 etc. (Die häufig vorkommende Schreibung aa ist 
sonach wahrscheinlich nicht als ä, sondern als wurzelvokal 
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plus endungsvokal zu deuten, vgl auch die formen von döa, 
onfoa s. S. § 430 anm. 1). 

Westgerm, ä wird vor nasalen zu ö s. dort auch gern, ä 
aus a{n)h ; über a in der Umgebung von palatalen s. dort. 

§ 7. 

Ueber germ.-westgerm. e vgl. Kluge P. G. § 126, p. 411; 
c erscheint in her 1,41; Y, 20; XI, 21; lwr XI, 32; über den 
vokal in redon XIX, 20; onfengon 1,12. 16; ahengon XIX, 18; 
s. S. § 394 anm. 2; § 395 anm. 3. 

Auf kontraktion beruht das e in cce Prf. 4,3; 111,15. 16. 
36 etc. (16); (kee IV, 14; ecnisse Prf. 5,18; ecnisse VI, 58; VIII, 
35. 51; (ecnisse IV, 14; s. Kluge, NSt. § 212. 

Lehnworte: feber(adl ) IV, 52, s. Pog. § 118; cra/*scXIX,20; 
cregesc XX, 24; grecise XXI, 2; s. Pog. § 141. 

§ 8 . 

Westgerm, i hat seine stelle in den praesensformen der 
st. verba nach I: biddendraV, 3; todrifedX, 12; gegripaXII^h 
(über formen mit io s. unter u-, oja- umlaut; s. S. § 382 anm. 3); 
gehrine XX, 17; gihrinade 188,4; s. S. § 382 anm. 4; aris Prf. 
4, 8; arisad Prf. 4,11; arisa XX, 9; astigo XX, 17; gescined I, 5; 
scinende V, 35; besuicad VII, 12; toslite (ue) XIX, 24; auritted 
VIII, 6; stigende 1,32; 

dann in zahlreichen anderen Wörtern: gcculon VI, 52; Sin 
Prf. 4,7 etc.; örilm 11,19; drim Prf. 3,13; driim 188,7 etc.; 
hripes, lirippe IV, 35 (s. auch unter *); hrining Prf. 7, 3; huile 
Prf. 7, 14; huito IV, 35; gelte Prf. 5, 1; gelte IX, 9; liehoma 
Prf. 1,6; lif Prf. 4,3; Uf XIV, 6; Un XIII, 4; linninum XIX, 
40; min 11,4; min VI, 38; sidum Prf. 8,7; sulu XIX, 34; 
sinum XXI, 14; sein XIX, 31; s. S. § 277 anm. 2; stid VI, 60; 
geuicllced XVIII, 28; lul Prf. 4,11; uifes Prf. 1,3; nifXV 1,21; 
uitga Prf. 3,6; genitgade Prf. 2,1; uisum Prf. 7,10. 

Lehnwörter: fiebeam 1,48; crist Prf. 3,2.5 etc.; rie Prf. 
3,15; XVIII, 36; aus dem an. stammt dir ancilla XVIII, 17. 

§ 9. -ö, 

Westgerm, o begegnet im indikativ und optativ praet. der 
st. verba nach VI: drog XXI, 11; clrogun XXI, 8; geduoh Prf. 
7,1; ahof Y III, 7; ahofon X, 31; onsoee Prf. 8,11; onsöe 1,20; 
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gestod 1,26; slöd VIII, 44; stodun XI, 5(3; sZcn/ XVIII, 10; yewox 
Prf. 4,1; ausserdem bei blöd VI, 55; blöd XIX, 34; boc Prf. 1,11; 
broder Prf. 3,9; broder 1,40; doa Prf. 4, 15; doende Prf. 4, 9 
etc.; feoöordoger Prf. 6,8; dom Prf. 5,11; dorne XVI, 8; dro 
uende Prf. 7,12; drouunges Prf. 7,19; god IJ, 10; fotum XI, 
32; feodorfota IV, 12; fostrad VI, 31; jlouad VII, 38; behofaö 
XI, 50; eftlocade 1,36; moder Prf. 1,4; nun modo XIV, 26; non- 
möda XV, 26; more IV, 20; mötcrn XVIII, 28; pol V, 2; rouing 
XXI, 8; rode Prf. 1,4; rode XIX, 19; unrotnisses Prf. 7,15; 
gesollt Prf. 4,17 ; scocs I, 27; to Prf. 1,4; tö XI, 32; suotXU,S; 
stoue Prf. 2,2; stöu XIV, 3. 

In lehnworten erscheint ö als Vertreter des nord. au, S. 
§ 26 anm.; brydlopum Prf. 1,3. 8; s. Kluge, P.G. 932; öra 188,10; 
ora 188,9; s. S. § 26 anm. 

Auslautendes wo erscheint als n in hu XVIII,22; huu III,4; 
und tau XVIII, 12 rd., vgl. S. § 60 anm. 

ö erfährt «-umlaut zu w s. dort, 

§ 10. -ü, 

Westgerm, ü erscheint unverändert in brac IV, 31; gebrucccd 
VI, 50; bruceö VI, 57 etc,; vgl. S. § 385; Kluge P. G. § 161, 
p. 430; ( lgnd-)bucend Prf. 7,9; buta IX, 22; biita XV, 6; nclie- 
buras IX, 8; adune Prf. 2, 1; dusendo VI, 10; lins Prf. 4, 7; 
rummöd Prf. 7,7; rummöda XIV, 26; run Prf. 3,14; rüniun 
Prf. 4,4; snude III, 3, 7; trugudc U, 24; lehtun XVIII, 1; inane 
XXI, 2; ünruh XIX, 23; nt IX, 35; dt VI, 37; üte XVIII, 16; 
üuteode VIII, 59; nuteardc XVIII, 22; ymbliuungun VII, 22. 

ä erleidet i-umlaut zu y s. dort. 

Kapitel III. Diphthonge. 

§ 11 . - ai -. 

Westgerm, ai erscheint wie im ws. als ü: in der 1.3. sg. 
ind. praet, der st. verba nach I: abad VIII, 9; fordraf II, 15; 
gehran Prf. 8, 7; aräs II, 22; gestag Prf. 2, 1; astäg VI, 17; 
awrat Prf. 1,11; aurät VIII, 8; anderweitige belege sind: aganes 
Prf. 3,13 rd.; ägno X,3; (feber-) adollY, 52; an Prf. 3,8; änVvl 
1,2; armorgen XVIII, 28; drmorgen XX, 1; drllce XXI, 4; aare 
IV, 44; anvyrde Prf. 4,10; bau XIX., 36; da Prf. 1,10 etc.; öd 
XVIII, 18; das 1,28; das XVII, 25; facon 1,47; frasendum Prf. 
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Prf. 3,4; gaste Prf. 3,7; gast XIX, 30; gaaste III, 8; gäast 

XIV, 26; Jialge Prf. 3,7; unlialra Y, 3; Mi V, 9; hamasX IV, 2; 
häme XI, 20; gehabte Prf. 1,14; gihamadi 188,7; Jilafum Prf. 
4,14; lafe VI, 13; läf XIII, 26; leim IX, 6; inläde 188,9; lar 
Prf. 2,6; lar XVIII, 14; laruti Prf. 2,6; gelahton XVIII, 12; s. 
S. § 407 anm. 10—12; egemana Prf. 1, 3; mara Prf. 7, 2; maasto 

XV, 13; racing Prf. 8, 11 (daneben rcecing Prf. 7,3); rapuni 

II, 15; ralite XIII, 26; takte Prf. 8,12; s. S. § 407 anm. 11; sauet 
Prf. 6,3; spadle IX, 6; sfrmVIII, 7; taconVvi. 1,7; tacnas Prf. 
3,13 rd.; tan XIX, 24; uat IV, 25; tvät VII, 27; uast III, 8; 
nastu III, 8; naast XIII, 7; nät XII, 35. 

Vereinzelt erscheint ö statt ä: oht XVIII, 9; noht I, 3; 
VIII, 54; s. S. § 62 anm. 

lieber a in forhlauene VI, 18; saucö IV, 36 s. unter ä. 
Lehnwörter caser XIX, 12. 15; ccesarcs XIX, 12, s. Pog. § 199. 
Altengl. (1 erfährt /-umlaut zu m s. dort. 

§ 12. -au-. 

Dem westgerm. au entspricht hier wie im ws. ein ea, 
neben dem nur vereinzelt eo erscheint. Dies ea weisen auf: 
die 1.3. sg. praet. der st. verba nach II: hehcad Prf. 1,4; ge - 
ceas VI, 70; geceas XIII, 18 (über geceason XV, 16 s. unter 
Stammbildung der st. verba (II)); ofgeet 11,15 mit offenbarem 
Schreibfehler vgl. L. §56,1; über aspeaft IX, 6 s. S. §384 
anm. 5; weiter findet sich ea bei ficheam 1,48; hrcad XIII, 27; 
hread VI, 23; deaöes Prf. 2,3; deado Prf. 4,10 (daneben dced 
XIX, 7; däed XIX, 33 verschrieben s. ofgcet ); eac Prf. 1, 11; 

III, 23; XI, 5. 48 (sonst cec, ec, ccee etc, s. unter palatalumlaut); 
Eadfriö 188,1; eadgo Prf. 8, 8; eaöe VIII, 19; carUpprica XVIII, 
10; eorlipprie XVIII,26; Castro Prf. 3,12; 4,14; 11,13 etc.; eostro 
11,23; XIX, 14; eostrcs XII, 1 etc.; heafut XIII,9; heafutXX ) 7; 
heafde XIX, 30; XX, 12; ltcefde XIX, 2 (Schreibfehler vgl. dced 
etc.); heannissum VIII, 23 (vgl. iccestem S. § 165 anm. 3); tinge- 
leaffulle Prf. 4,3; leas VIII, 44. 55; leasunges Prf. 5,16; felle- 
reacl XIX, 5; screadiinga VI, 12; stream 1,28; esneteam IX, 22 rd.; 
öreatum Prf. 4,17; öreat XII, 9; in der Stellung vor tv: cedeau- 
nise Prf. 8,1; 2,1; cedeauas XIV, 22; cedeaude XXI, 1; cedeaued 
Prf. 4,4 etc.; ymhsceaude 1,42; insceaunge Prf. 8,7, s. auch 
unter -w- und unter Stammbildung scliw. verba). 

Lehnworte: ceapadon IV, 8. 
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Ae. ea wird eingeschränkt: 

1) durch «-umlaut zu e s. dort; 

2) durch palatalumlaut zu e s. dort. 

§ 13. -eu-. 

Für westgerm. eu, dem ws. regelmässig eo entspricht, gilt 
als normalform in unserem denkmal ea, neben dem die Schrei¬ 
bung eo nur vereinzelt sich findet, vgl. S. § 150 anm. 1. 

Beispiele bietet das praesens der st. verba nach II: bebeadas 
Prf. 7,19; bebeado XV, 14; einmal bebeodo XV, 17; beadande 
Prf. 8,11; lileatte XIX, 24 ( oferleoraö Prf. 4,10; oferleora XIII, 1, 
s. §18d). 

Sonstige belege: eo in breost XIII, 25 (daneben brest XXL 
20; Mt, Prf. 6,14 vielleicht mit palatalumlaut s. dort); ea: deaf 
Prf. 6, 3; X, 1 etc.; öeade IV, 43. 

In den praeterita der reduplizierenden verba gchealde Prf. 
1,5; beheald 1,36 etc.; feoll VI, 31 rd.; IX, 38; XVIII, 4; feollon 
XII, 13; XVIII, 6; feall XI, 32; oncneaun XII, 16; ondrcard 

XIX, 8; ondreardon VI, 19; forleort IV, 3 etc.; sowie im prae- 
teritum eade IV, 47. 50; X, 40 etc. (14); eadon IV, 30; eadun 
XVIII, 6; geeadon VI, 66; eode IV, 43; VII, 1 etc. (9); eodun 

XX, 10; XXI, 3 ist der diphthong reduplikationsprodukt s. 
Kaluza §§ 159. 192,2, vgl. auch unter Stammbildung redupli¬ 
zierender verba. 

ea {eo) aus westgerm. -imi findet sich in seado XII, 6; XIII, 
29 (got. sinjan). 

1) Schon westgerm. wurde eu vor folgendem i, j zu in 
und dies wird in unserem denkmal weiter zu io umgelautet 
(gegenüber ws. ie), s. unter s-umlaut. 

2) io sowie eo werden durch palatalumlaut zu % bez. e 
s. dort. 

§ 14. Speziell northumbrische diplitlionge. 

In der Stellung: palataler (kurzer oder langer) vokal plus 
palatale konsonanz entwickelt das northumbrische gern ein 
epenthetisches i, das mit dem vokal einen diphthongen bildet ; 
und zwar erscheint dieser meist als ei Westgerm. e liegt zu 
gründe bei öeign 1,45; deignas Prf. 1,14 etc. (7) (daneben öegn 
s. unter e); forleigere VIII, 41; auch im lehnwort reigluord IV, 46 
(daneben regluord IV, 49); auch für ursprünglich i kommt auf- 
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fallenderweise der diphthong vor: dritdeih Prf. 4, 8 (Cook liest 
dri teilt ); teigda I, 39; e (= ws. ce) liegt zu gründe in meigd Prf. 
1,11 (s. auch unter ä); e (= ws. e) bei onfehig XIII, 4; onfeingon 
1,11 (s. auch unter e); e (< urengl. ca + 7) bei dea/Zc XIX, 38; 
deiglice Prf. 5,4; deigilnisi 187,14; heig YI, 10; ceigunge Prf. 
G, 8; und viele formen des verbums ceigan ; ceiged Prf. 4,12; 
ceiges XI, 28; ceigde XI, 28; ceigdon IX, 24; ceig IY, 16; geceiged 
Prf. 3,9 (im ganzen nur zwei formen mit c; einmal geciged 
1,42; falls hier nicht ein Schreibfehler vorliegt, ist wohl anzu¬ 
nehmen, dass ei infolge der sehr geschlossenen qualität der 
ersten komponente stark zu i hinüberneigte, dann liesse sich 
vielleicht auch gihrino 188,4 hierherstellen (< * gerqine < *ge- 
rqigne < gerqgne, s. auch unter -g-)\ mittelglieder wären etwa 
formen wie geceid L. 1,35; teiöa Mt. Prf. 3, 18); auf e < ea 
durch palatalumlaut geht zurück ei in gebreicon YI, 31 mit 
analogischer Übertragung des singularvokals in den plural, s. 
unter Stammbildung der st. verba II. 

ai findet sich nur in gefraignad IX, 21; gefraignas IX, 23; 
gefraigne XVI, 19; gefraigna XYI, 30; gefraignes XVIII, 21; 
tostraigdes X, 12; auch im praeteritum gefraign XYIII, 7; — 
es scheint überhaupt die Schreibung ai auf *cei zurückzuweisen, 
indem ce aus dem singulär praet. den ursprünglichen praesens- 
vokal e in diesem verbum fast ganz verdrängt hat, vgl. S. 
§ 155, 3. 

Kapitel IV. Beeinflussung betonter vokale durch 
nachbarlaute. 

§ 15. Einfluss der nasale. 

1) Westgerm, a erscheint vor nasalen fast durchaus als o. 
Beispiele: vor m und m + cons. front Prf. 1,2 etc.; lichoma 
Prf. 1,6; noma Prf. 7,6; lomb Prf. 3,6; somnung Prf. 6,10; 
gesomnadum Prf. 2,5; uommbe III, 4; 

vor n und n + cons.: brondum XYIII, 3; conn VIII, 55; 
done Prf. 1, 3; 3, 2 etc. (daneben dene)\ don Prf. 1, 5 etc. 
(instr.); huon IV, 11 etc. (instr.); donne II, 10 etc.; Jrnonne VI, 25; 
vgl. auch S. §65 anm. 2; huona 1,48; hona XIII, 38; ealond 
Prf. 1,11; londfbucend) Prf. 7,9; monigo Prf. 4,4; monigfalä 
Prf. 6,15; monigfaldlice Prf. 7,3 (daneben menig ); ond-\ ond- 
suareXlX,9 ; geondete Pri 3,6; ondetend 1,20 etc.; 7owdXI,44; 
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hönd XIII, 9; hönd XX, 20; stondas III, 29; stöndcnde XYIII, 16; 
uiöstonden Prf. 5,7; mon 11,10; aldormonn 11,9; 

vor gutturalem nasal: öoncunge VI, 11 (geonga s. unter 
diphthongierung durch palatale); longanga Prf. 7,18; gemong 
XIX, 39; gemönges XIX, 39; duong 1,27; ondfong 188,10. 

a findet sich bei and XXI, 19 (sonst stets ausgedrückt 
durch das Zeichen 7), sowie ausnahmslos im sing, praet. ind. 
der st. verba nach III auf nasal + konsonanz: gearn Prf. (3,12 
mit metathese, S. § 386 anm. 3; doch Bülbring, Anglia, Beibl. 
IX, 97; dranc IV, 12; ongann Prf. 1,6; gemng XYIII, 27; gc- 
suanngX IX, 1 (zu snuyigan ; das aber wohl mit st. vb. sivmgan 
kontaminiert wurde. 

a findet sich auch in der 1. sg. praes. ind. des vb. subst. 
-am Prf. 1,13 etc., das wohl direkt auf ein (am >) *ommi > 
*ormi zurückgeht, während die ws. formen der wurzel es mit 
anlehnung an die wurzel bhcu (1. sg. Ps. btorn) gebildet zu sein 
scheinen; L. § 427; doch s. auch S. § 43 anm. 2. 

Lehnworte: vor einfachem nasal bleibt a erhalten in canone 
XIX, 30 rd., und ebenfalls vor nasal + konsonant in ambeht 
XXI, 23; ambihta XX, 30; ambehtum XXI, 14 (sonst mit umlaut 
embeht, so regelmässig im kompositum embehtmonn ); angelica 
Prf. 8, 3; angla 1,51 (sonst mit umlaut engel ); a vor nasal + 
kons. erscheint als 0 in comp (nearod) XYIII, 12; oncrce 188,4; 
(hefid)- ponna XIX, 17. In dieser Stellung einmal u bei cum- 
padi XIII, 36 3. pl. opt. praet. 

2) Diese q werden gelängt zu ö bei ausfall des nasals vor 
stimmlosem reibelaut: oörum Prf. 3,10; ööro XX, 25; sodlice 
Prf. 2,3; söö XVI, 5. 

3) Schon vor der zeit der einzeldialekte war germ. ci vor 
nh nach ausfall des nasals zu nasaliertem ä geworden. Dieses 
ä erscheint ebenfalls stets als ö: gebrohte Prf. 8,5; geöohton 
XI, 53; alioh XIX, 6; onfoas Prf. 3,3 etc.; s. auch unter kon- 
traktion. 

4) Westgerm, ä (= germ. ce) wird vor nasalen zu ö: caomon 
Prf. 8,5; cnome (2. sg.) VI, 25; cuome (opt.) XV, 22 etc.; for- 
nomon 1,5; genome (2. sg.) XX, 15; genome (opt.) XIX, 38 etc.; 
ö für zu erwartendes q ist auch der singularvokal des praet. 
ind. dieser beiden verben: cuom 1,31 etc.; genom Y, 9 etc. (S. 
§ 390 anm. 2); moneöo IV, 35; sona Prf. 3,10; vielleicht gehört 
hierher auch der vokal von huön XIV, 2. 

2* 
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Dieses ö ist dem z-umlaut unterworfen s. dort. 

5) Westgerm, e wird vor altem m zu i: nim Prf. 4,8; 
nimad XX, 23 etc. Dieses i erleidet u-, o/a-umlaut s. dort. 

Vor m + kons. ist e zu i geworden im lelmwort gimmum 
188, 5. 

6) Westgerm, o vor (einfachem, S. § 70 anm.) nasal wird 
zu u: cumas XXT, 3; cummende 1,29 (daneben weitaus häufiger 
formen mit y s. unter Stammbildung der st. verba); brydguma 
11,9; fruma Prf. 1,13; benumene Prf. 1,7; dimer XII, 29; geunia 
Prf. 4,3; wunande Prf. 7,7. 

Lehnworte: pünda XIX, 39. 

Der i-umlaut dieses u ist y s. dort. 

§ 16. Die brechungen. 

1) Vor r + konsonanz. 

a in dieser Stellung wird zu ea gebrochen: bearn Prf. 3,9; 
iiusc- bearn XIII, 33; bearm 1,18 (barme L. XVI, 22. 23 ; barm 
L. VI, 38); earde IY, 44; earnunga 188,12; liearnnnge Prf. 7,10; 
ofcearf XVIII, 10; middangcardes Prf. 3,7; uingearde XV, 4; 
gearua VII, 6; foregearuiing XIX, 14; lindis- fearnensis 188,1; 
lecueard XX, 15; dureueard XVIII, 17; forueard- (mercunga ) 
Prf. 3,1; toueard Vrt 8,12; ondueardnese Prf. 4, 6; geonduearde 
Prf. 5,13; geondueardon II, 18; uutearde (= ivearde) XVIII, 22; 
heartlice XII, 32. Nach tv herrscht grosse mannigfaltigkeit in 
der lautgebung, neben formen mit ea finden sich häufiger solche 
mit a oder w, s. unter ^^-einfluss. 

Ueber die formen mit o s. unter minderbetonten Silben. 

Befremdlich ist das ausbleiben der brechung bei argscipe 
Prf. 5,8 (argce L. Prf. 8,18; arg Mt. XII, 39); vgl. L. § 11,1; 
Lind. § 9 1,1; dazu stellt sich ingebarg II, 9; ferner am XII, 38; 
nedöarf (Luk. Prf. 2,8; XIV, 18; XXII, 7; XXIV, 4); XVI, 7. 
30; verschrieben nedfarö XIII, 29 (darf Mt. XIV, 16; öarfe L. 
XXI, 3 etc., s. Cook); daneben stehen formen mit ce: neddcerf 
Prf. 3,12; öcerf II, 25; ömrfe IX, 8 (öaerfe Mt. V, 3 rd., ündoirfe 
Mt. II, 6); (öorf XII, 6; öorfe L. Prf. 9,3 haben ihren vokal 
wohl aus dem praet. öorfte (L. part. öorf ende S. § 422 anm. 3) 
bezogen); nur einmal ea: öearf Mt. VI, 8. Vielleicht infolge 
von scliwachtonigkeit bleibt ohne brechung die 2. sg. praes. 
ind. des vb. subst. arsl, arö 1,19. 21 etc., s. L. § 13,3. 
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Ungebrochener vokal findet sich auch in dem etymologisch 
schwierigen wcerlde IX, 1 (bnvcerlas L. XI, 42; biwcerläe L. X, 31; 
ymbwcerlde L. VII, 9. 44; X, 23; ymbivoelde L. IX, 55). Da dies 
wort an fast allen zitierten stellen die bedeutung “convertere” 
hat, liegt es nahe, an eine intensivbildung zu hweorfan zu 
denken, vgl. ahd. warbal6n\ wegen ce s. Blilbring, Engl. St. 
XXVII, 86; über den abfall des anlautenden li s. S. § 217 anm. 1; 
freilich lassen sich keine parallelen für den ausfall des f {= b) 
in dieser Stellung finden. 

Die brechung unterbleibt regelrecht, wenn die r- Verbindung 
erst durch metathese entstanden ist, s. S. §79 anm. 2: gcersY I, 
10 (L. XII, 38; gers Mt. VI, 30; XIII,26; XIV, 19; grcesum Mk. 
IV, 32); ebenso in den lehn Worten carcern III, 24; carr 1,42. 

Die brechung von a vor r + konsonant, abgesehen von 
der Stellung nacli iv und in minderbetonter silbe muss dem¬ 
nach als die regel betrachtet werden: die wenigen ausnahmen 
besonders in der Stellung vor rg und rf (r[f‘]l), vgl. auch ws. 
heerfest S. § 79 anm. 2, bedürfen noch einer näheren erklärung 
(s. Kaluza p. 102). 

Die brechung von e vor r + konsonant erscheint als eo 
in eorölico 111,12; eoröuY III, 8; XXI, 8; eoröo 111,31; XII, 32 
etc.; eorde VI, 21; VIII, 6 etc. {eo: Mt. Mk. L. J. zs. 95; formen 
mit ea s. unten); Jicorta XIII, 2; XIV, 27 etc. (einmal lierte L. 
VIII, 15; die formen mit ea s. unten); reordana Prf. 7,10 (über 
den vokal s. Lind. p. 13 anm.). 

als ea in cearfanne Prf. 5,3; gecearfa VIII, 37. 40; ymb- 
cearfas VII, 22 etc. (niemals eo ); earöo XII, 24 {earöes L. XII, 
56; earÖu Mk. IV, 31; earöo Mt. Prf. 18,14 etc.; ea: Mt. Mk. 
L. J. zs. 8; eo s. oben); mearda IV, 36 (einmal merdo L. Prf. 9,14); 
niemals eo; 

als io in briorde II, 7 (daneben brearde Mk. XIII, 27); giorne 

XX, 11 (vielleicht in anlehnung an das schw. verbum giorna); 
sonst georne Mt. Prf. 15,4; 11,4. 7 etc.; geliornade VI, 45; s. 
auch S. § 416 anm. 12; riordade IV,27; s. oben reordana ; liriordaö 

XXI, 12. 

Die brechung des e in dieser Stellung ist also bis auf zwei 
fälle, die vielleicht nur Schreibfehler sind (s. Zeuner p. 24 anm.), 
durchgeführt; und zwar stehen eo und ea promiscue neben¬ 
einander; die formen mit io erinnern an kentische schreiber- 
tradition. 
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■i vor r + konsonant, das fast nur vor früher folgendem 
i, j vorkommend einem vorgerm. e entspricht und im \vs. über 
■io weiter zu ie umgelautet wird, erscheint als io ohne von dem 
ursprünglich folgenden umlautsvokal beeinträchtigt zu werden; 
s. S. § 79, 2. 

Die beispiele sind selten: Morde Prf. 6,3; X, 2. 11.12.14. 
16 etc.; giornde IX,8 (giornade Mk. X, 46; giornede Mk. 1,40; 
giorndon L. V); iorsiges VII, 23. 

Trotz der metathese, die aber auch Biilbring, Anglia, Beibl. 
IX, 97 für älter hält als die brechung im angl., ist i gebrochen 
in den formen von iorna: iornendum Prf. 8,3 ( ymbiornas Mt. 
Prf. 8,3; iorned L. XXII, 10 etc.). 

Eine eigentümliche form ist bearnende V, 35, das wohl in 
die analogie der übrigen st. vb. IIT auf r + kons. übergetreten 
ist und für ursprüngliches io: eo/ea eingesetzt hat; s. S. § 79 
anm. 2; § 386 anm. 2; 

gdiornade VI, 45 s. oben; die formen von smiriga s. unter 
gern, i < e vor i, j. 

2) Vor l + konsonanz. 

a in dieser Stellung bleibt ungebrochen: aldl 11,4; aldum 
Prf. 1,9; aldormonn 11,9; III, 1 etc.; aldormen 11,8 etc.; aldro 
IV, 20; VI,31. 49 etc.; aldrum VII,22; VIII, 9; aldorleasa XIV, 18; 
all Prf. 6,13; IX, 34 etc.; alle VI, 37; allo XVIII, 20; allra Prf. 
7,1; allum Prf. 3,7 etc.; cald XVIII, 18; tuufald Prf. 1,3; an- 
falde, drifalde 187, 11; tuifallice Prf. 7, 10; gefälden XX, 7; 
haldo VIII, 55; halda XV, 10; gehalden Prf. 2,6; ahaldanY, 4 
etc.; hälfe X, 1; half XXI, 6; halle XVIII, 28; halscöde XI, 44; 
hascode XX, 7; haltraY, 3; gesalde Prf. 3,13; 7,1; gesaldes 
XVII, 2. 6 0. 7. 8. 9. 12. 24; gesald 1,17 (asäld Mt. XXVIII, 18; 
a im (umlautslos gebildeten S. § 407) praet. ind. und opt. ; sowie 
part. praet. bei Mt. Mk. L. J. zs. 215; formen mit eci s. unten); 
saltes IV, 14 (glossiert salicntis, das der Schreiber offenbar für 
eine adjektivbildung zu ml hielt); hehstald Prf. 1,2. 5.13; heh- 
staltnisse Prf. 1,3; Eöiluald 188,2. 3. 

Demgegenüber kommt ea nur vor in den formen des Ver¬ 
bums sealla, wo es im infinitiv auf o/a-umlaut zurückzuführen 
ist ; s. dort, und von da aus vereinzelt in das praeteritum ind. 
und opt. eingeschleppt wurde; von letzteren formen sind be¬ 
legt: sealdes XVII, 4.11; sealdon XIX, 3 (sealde Mt. XXV, 15; 
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XXVI, 27; Mk. XIV, 22 etc. bei Mt, Mk. L. J. zs. 10); gefealla 
XII, 24 ist, obwohl es das praesentisclie cadens glossiert, jeden¬ 
falls als opt, praet. zu fassen und entspricht ws. gefeolle. 

Lehnworte: palma Prf. 6,12; palmana XII, 13; pahnung 

XV, 2; über asald vgl. L. § 12,1. 

Brechung von e vor l -f kons. findet nur statt bei seolf 
Prf. 3, 5. 11; seolfe V, 30; seolf um I, 22; seolfa IV, 42; XI, 55; 

XVI, 13 etc.; vgl. hierzu die erklärung bei Dieter II, p. 773. 

3) Vor Ä. 

In dieser Stellung sind alle brechungen durch palatalumlaut 
vereinfacht (“geebnet” Bülbring, Anglia, Beibl. X, 3) worden; 
spuren lassen sich vielleicht aber noch erkennen, wo h zwischen 
vokal und stimmhaftem konsonant am frühesten schwindend 
(Bülbring, Anglia, Beibl. IX, 107) wohl brechung, aber keine 
“ebnung” mehr veranlasste. So: corodmonna XVIII, 12 rd.; 
(e > eo)\ ferner angl. e (ws. ce) > eo in gencolccde Prf. 4,14; 
11,13; geneolecdon XII, 21; geneolicde Prf. 3,12 etc. (98); (ea 
nur bei Mt. 5mal; c ebd. 3mal). Bülbring a, a. o. 107 erblickt 
freilich in diesen formen kontraktionsprodukte; doch s. S. § 165 
anm. 3. 

Kaum in betracht kommt cahta Prf. 4,8 (eahteda Mt, Prf. 
9,8); dafür sonst durchgängig a\ 

Als lehnwort gehört hierher getrahtad I, 38. 42; getrachtad 
1,41; getractad IX, 7; dazu wohl auch verschrieben tretiaö XIV, 
26, wo die brechung unterblieb. 

Die umlaute. 

§ 17. Der i-umlaut, 

I. Umlaut von a, 

Westg. a vor ursprünglich einfachem konsonant (= ur- 
engl. ce ) + i erscheint in der regel als e: bero VI, 9; bed (beer) 
V, 8; betrelV, 52; XXI, 8; clnung 11,17; geddX,Q; ahefes 
Prf. 5,13; ahefeö VIII,28; ahefen XII,32 (s. S. § 378 anm.l); heb - 
bendum XI, 41 etc.; hcfugnise XVI, 21; hcre XII, 18. 29; nett 
XXI, 6; metto IV, 8; selenises Prf. 7,19; sello, selo IV, 14; selles 
XXI, 20; sei IV, 7; seilende VI, 64 etc. (formen mit ea und i s. 
unter tt-, o/a-uml. und unter Wirkung vorangehender palatale); 
se£feXIII,38; settanne X, 18; sette XV, 13; im praet, wurde der 
umlaut bei diesem vb. sekundär eingeführt (S. § 407); gesett Prf. 
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1,7; (jesetton X 1,10 etc.; frumsetnung XVII, 24; bisueddun XIX, 
40; aöcnes XXI, 18; auecco 11,19; aueco X 1,40; auecced II, 20; 
ecuecece VI,44 etc. (c: Mt. Mk. L. J. zs. 9, sonst ce (oe\ s. unten).; 

ee findet sich in onseecces Prf. 3,4; XIII, 38; aucecceö V, 21 
cftivceccende Prf. 4,19 etc. (bei Mt. Mk. L. J. zs. ce 30; cs. oben, 
daneben formen mit oe s. unter w-einfluss); smcell XVIII, 22; 
hondsmcellas XIX, 3; vgl. S. § 89 anm. 1. 

Westgerm, a vor konsonantgruppen (= urengl. ce) + i er¬ 
scheint als ce in fcestas VI, 63; feestem Prf. 5,8; nceht III, 2; 

VII, 50 etc.; als c in eft Prf. 8, 6; XI, 38. 46 etc.; esne Prf. 7, 2; 

VIII, 35 ; esnees XVIII, 18; esnum XVIII, 26 etc. (nur einmal 
wsne-monn X, 13; niötcrn, spreeern XVIII, 28 (vgl. S. §43,3; 
§ 89 anm. 4; Bülbring, Anglia, Beibl. IX, 97); restdeeg XX, 19 
(daneben rcestendra XXI. 12; e 9, ce 12); s. S. § 89 anm. 2; über 
(jihrino 188,4 (< *gerqcgno) s. § 14; vgl. auch L. § 23 note). 

Lehnworte: aeeced XIX, 29; cecced XIX, 30; mceslen II, 15j; 
segna XXI, 6; seegni XXI, 8; seegni XXI, 11. 

Der umlaut eines für ce anzusetzenden (meist analogisch 
wieder eingeführten) a ist ce (S. § 89,3). So in der flexion von 
fara: 2.3.sg. feeris XI, 8; feenes XII, 19; feeres XII 1,3 etc. Ferner 
wohl auch bei scecga gegenüber wests. seegean : pl. ind. seegees 
XVIII, 29 (gescecga opt. Mt. VIII, 4); infin. seegeganne XVI, 12. 
— Die häufig belegten geminationslosen formen der 1. sg. praes. 
ind. (vgl. vorn unter ce) sind jedenfalls junge neubildungen, 
ebs. bei habbci, wo aber im plural meist a stellt (ce: licebbas 
XII, 35); dagegen gehört der opt. hierher: licebbe 188,10; pl. 
heebbe X, 10; XII, 36 etc.; s. auch unter stammbildnng der schw. 
vb. und Bülbring, Anglia, Beibl. IX, 90—94; dazu noch ncvfge 

IX, 8; ncefigum XII, 5; XIII, 29; s. Sweet, St.A.D. 

Als lehnwort ist hier zu nennen: IceddinX IX, 20; Icedinisc 
XIX, 20; IcetinXX, 24 rd. 

Vielleicht ist auch so zu erklären das ce in ongeegn XIII, 18; 
togeegnes IV, 51; -as XI, 20 (doppelformen *gctgan — *gegin\ 
vgl. auch Dieter II, p. 771); (formen mit ece s. unter Wirkung 
vorhergehender palatale). 

Westgerm, a vor nasalen (= q) hat als umlaut e: aeenned 
Prf. 3,14; bremmde XI, 33; tobrengende Prf. 6,16 (s. S. § 407 
anm. 15); brengo XIX, 4 etc., ende Prf. 1,12; ende XIII, 1; feng 
Prf. 8,9; ondfengo VII, 39; leng Prf. 5,10; menigo VII, 31. 43 
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(subst.); menigo XII, 9. 12 (adj.) (daneben formen ohne umlaut 
s. unter Vokalwechsel); genemned Prf. 3,9; gesendet Prf. 3,5; 
gesendes XVII, 8. 25 etc.; unascended Prf. 1,12; penninga VI, 7; 
stencXW, 3; stenceöXl, 39; demwsXI, 50; diene 1,33; V. 43 etc.; 
(öoene XIII, 20); s. Streitberg § 187. 

ce findet sich nur in iingcivcemmcd Prf. 1,6; unawcemmcd 
Prf. 1,12 (unawoemdo Mt. XIX, 12) vielleicht unter dem einfluss 
des iv. 

Lehnwörter enibehtes XII, 26; embehtmonn XX, 24; embeht- 
menn 11,9; XVIII, 12. 18 etc. (cenibehtmann XX, 25; formen mit 
a s. unter a); V,4; XII,29; cnglis XX, 10 rd.; englisc 188, 7 

(formen mit a s. unter a); ccmpo XVIII, 12. Das bei ausfall 
des nasals vor stimmlosem reibelaut aus a entstandene ö hat 
als umlaut oe: geoehtadon V, 16; oeöaö III, 8 < *anftjan . 

Westgerm, a vor r- Verbindungen (= ws. ea) hat zum um¬ 
laut c : gecerredo Prf. 1,10: ymbcerde Prf. 3,11; dermmge XVIII, 
20; dernelegerseip VIII, 4; cgere XXI, 12; gegeruiga XIV, 2; 
gegerelum XX, 12; gcrde XIX, 29; unaiverded Prf. 1,12. 

ce findet sich in ueermde XVIII, 18. 25 (ucarmdon XVIII, 18) 
wahrscheinlich unter dem einfluss des iv ; ebs. in woerc Prf. 2, 3 
(dolor, an. verlcr, «o-stamm). 

Westgerm. a vor l- Verbindungen schwankt in seinem um¬ 
laut zwischen ce und e. 

ce begegnet in aciclo IX, 21; celdo IX, 23; celdum Prf. 5, 7; 
6,13 (comp, für celdrum ); (die formen mit a bei Mt. und L. 
erklären sich durch anlelinung an den plural von aldor ); auceled 
XX, 1 (zu ws. luichcan ); ncellc IV, 6; ucella IV, 14; uaelle Prf. 
4,4 (formen mit e s. unten); 

vor der Sekundärverbindung Ic in hucelc Prf. 5,13; V, 12; 
VI, 51 etc (Mt. Mk. L. J. zs. 30); sucelce Prf. 2, 3; 4, 9; 1,32 etc. 
(Mt. Mk. L. J. zs. 18); S. § 43 anm, 4 (formen mit e s. unten, mit 
oe unter ^-einfluss); 

e kommt vor in Jaiele I, 19. 22; II, 25 etc. (Mt. Mk. L. J. 
zs. 50); suelce 1,14 etc. (Mt. Mk. L. J. zs. 41); nele IX, 7; lifwelle 
IV, 10 (form mit oe s. unter w-einfluss). 

Ein hierher gehöriges lehnwort ist feile - (read) XIX, 5; 
feile- (readum) XIX, 2, das in volksetymologischer Umbildung 
iür pcelle- (lat .pallium) eingetreten ist, s. B.-T. unter pcellen = 
purpnreus. Vgl. in dieser bedeutung auch feile L. Prf. 9,2. 


Digitized by CjOOQle 




26 


HANS FÜCHSEL, 


II. Umlaut von o. 

Ueber die bedingungen dieses umlauts s. S. § 93 anm.; der 
/-Umlaut des (analogisch wieder eingeführten) o ist e: exin II, 
14. 15; mime 1,43; gibelde? 188,3; vgl. Skeat VIII, anm. 8. 

Ueber das lehnwort celmertmonnX , 12. 13; s. L. § 13 note. 

III. Umlaut von u. 

Der i-umlaut des westgerm. u , an dessen stelle vor a der 
folgesilbe o getreten ist, S. § 93 anm., ist y : byrig Prf. 2,1; 
bebycgendo 11,14; bydle IX, 31; bydno II, 6 ; bybyrge XIX, 40; 
gebyreö II, 4 rd.; gebyrelico IV, 9; cyninge Prf. 4,15; cynig 1,49; 
cynn XI, 48; gecnyht XI, 44: cymed 1,30; opt. cyme Prf. 5,6 
(s. Kluge, P. G. § 166; y auch in 1. sg. und den pl. des praes. 
ind. eingedrungen; s. unter Stammbildung st. vb. IV); dynt 
XVIII, 22; fyrhto VII, 13; fylgcndo Prf. 3, 8; gefylde Prf. 4,15; 
fyllnisse 1,16; ynibgyrde XIII, 4; forJiycganne Prf. 7,12; hyhtas 
V, 45; hyncgred VI, 35; eftgemyndig Prf. 7,16; genyht VI, 7; 
smyltnisse VI, 16; snyttro 188, 11; spiyrdo VI, 19; onscynad 
XIV, 27; gestyredo Prf. 6,17; synnum Prf. 1,7; syadrige II, 6; 
syndrigo X, 4 etc. (y Mt, Mk. L. J. zs. 23; daneben ui, uy, 
wi, wy, u, uu s. unten); symbel VII,2. 14; symbeldcege XI,56; 
getrymed Prf. 4, 3; getryccad XVI, 33; dyrsted IV, 14; dyrnenne 
XIX, 5; gidyngo 188,11; tvyrd Prf. 5,10; towyrpnisse VII, 35; 
ivyrtcynn XII, 3; geivyrces Prf. 3,3; gewyrca Prf. 4, 15 etc.; s. 
S. § 164,2; yflo Prf. 4,11; ymb 48mal; ym Prf. 3,13; ofergyl - 
ded 188,5. 

Ueber y in scryngcara V, 3 vgl. Bülbring, E. St. XXVII, 84. 

Die von Sievers, Beitr. XVI, 236 gegebene erklärung des y 
in dyde IV, 29; VII, 21; XIII, 12 etc. (daneben formen mit e s. 
unter ä sowie unter verba auf -mi) und styd VI, 10; X, 40 
stösst auf Schwierigkeiten, da das germ. in der reduplikation 
stets echtes e auf weist und die Stämme nie schwundstufige 
Wurzelsilbe hatten, vgl. Kluge, P. G. § 102, p. 402; 

ui für y findet sich geschrieben in suindriga Prf. 2, 5 (Mt. 
Mk. L. J. zs. ui 8, swindrigum Mt. Prf. 4,1; swyndria Mk. XIV, 19; 
s u yndriga Mt. IX, 1; suyndriga L. Prf. 3, 7 — bloss u {uu) für 
ui? — suundor VII, 18; sundur XVI, 32 (Mt. Mk. L. J. zs. 4); 
fuilgendo XI, 31; 

i begegnet bei drillten Prf. 1,9; 3,8; 4,6 etc.; vgl. Biü- 
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bring, Anglia, Beibl. X, 7; gifdlid XIX, 28; gctri(m)aÖ Prf. 7,17; 
birilum 11,5; bisen XIII, 15; 

e findet sich in endcbrcänisse Prf. 2,4; 8,1; s. L. §27,2; 
Zeuner § 30; S. § 180; ondcsne XIX, 88 ----- ws. ondrysne ? 

Lehnworte: cyrtel , cyrtil XIX, 23; mynetro II, 14; _py^IV, 
11; gescyrte Prf. 3,12. 

IV. Der umlaut von ff. 

Westgerm, ff hat als umlaut oe : fcoecPrf. 1,13; 5occXX,30; 
eftgeboetad 111,4; blocdsade VIII, 48; bröema, böecere XIX, 37 
rd., doeg Prf. 1,14, siinncdocg Prf. 4,9; s. S. § 288 anm. 1; § 289 
anm. 2; doema Prf. 3,15; gcdroefedo Prf. 0,1; foerde VIII, 1; 
foedendo Prf. 8,11; focd XXI, 15; focd XXI, 16; foet Prf. 6,11; 
foetX 1,2; gcfoerum XI, 16; gefroefrende XI, 19; gloedum XVIII, 
18; gloedi XXI, 9; mgemoetet Prf. 2, 3; gemöete XIX, 4; gemoet 
XIX, 6; oedle IV, 44; oeöiluald 188, 12; giroefa XVIII, 28; 
groefa XIX, 4. 38; soecad I, 38; smoeöe XIX, 23; auoedeö X, 20; 
uoepende XI, 33; ivoerig IV, 6; iiocstcrn Prf. 3,5; 1,23; 

e kommt vor in bledtsigas XIII, 13 (wohl verkürzt); Edil- 
uald 188, 2; gerefa XIX, 22 s. oben; liel XIII, 18, s. S. § 222, 2. 

Lehnworte: oferglöesade 188, 7; hierher zu stellen ist auch 
floegeV 1,22 (— “navicuhnn” ; Hilmer p. 30 verzeichnet sonder¬ 
barer weise “ musca ” gegenüber dem leinma des textes), das 
offenbar ein nordisches lehnwort ist: *flauiom > isl. fley, norw. 
fley } dän. *flö (s. Noreen p. 304) findet sich in der bedeutung 
“ navigium ” Heilagramanna sögur udgivne af C. E. Unger, Kri¬ 
stiania 1877: II, 425, 430,17; 447,°; Fornmanna sögur Kjoben- 

havn 1825—35: VIII, 209, in ; 211,9 (nach Joh. Fritzner: Ord- 
bog over det gamle norske sprog, Kristiania 1886). Mit der 
erhaltung des intervokalischen j stellt sich das wort zu cega 
u. a.; das umgelautete oe entspricht einem ö in brydlopum Prf. 
1,3; ora 188,9; s. unter ff § 9; S. § 26 anm.; vgl. auch Whitney, C.D. 
unter fly-boat. 

oe ist auch der umlaut des vor nasal zu ff gewordenen 
westgerm. ff; s. S. § 68 anm. 2; uoenas XVI, 2; woende FrL 8,4 
etc.; gecuoemo VIII, 29; tvoen IV, 10; daneben ivende XX, 15; 
wenes Mt. XVIII, 1. 

Ueber den /-umlaut des westg. ce = angl. e s. unter ff § 6. 

V. Der umlaut von ü- 

ü wird durch folgendes i zu y umgelautet: bryd{lopum) 
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Prf. 1. 3; bryd(guma) Prf. 4,1; gebyde 1,14; S. § 416 anm. 11 d; 
gedrygde XI, 2; dryga XIII, 5; giöryde 188, 3, vgl. auch S. § 117 
anm. 1; § 408 anm. 18; untynde Prf. 5, 10; fyr XV, 6; s. K. 
L. p. 75. 

Ebenso ist y der umlaut des nach ausfall des nasals vor 
stimmlosem reibelaut zu n gelängten westgerm. u: cyönisse 
Prf. 1,4; cyöig Prf. 6,2; cyöling XVIII, 26 etc. 

VI. Der umlaut von ai . 

Westgerm, ai {— ae. a) hat zum umlaut ce: aer Prf. 3,3; 
w 1,17; di XII, 34; emigmonn 1,18; clam Prf. 3,14; dad IX, 23; 
dwlo XIX, 23; gebrceded XIX, 13; hcemdum Prf. 1,3; hcedna 
VII, 35; bade Prf. 3.15; badend Prf. 4,1; liedende Prf. 3,6; 
leeres Prf. 2, 6; gelcefäon VI, 12; IceÖdo XV, 18; mee VII, 31; 
gimcenelice 188,2; rceco XIII, 26; sce Prf. 4.16; gestcena VIII, 5; 
sccenas XIX, 36; tucem Prf. 3,8; deem dat. pl. Prf. 1,8; ivrceddo 
Prf. 4,3; celc II. 10; ceniht VI, 63; nceniht I, 3; s. S. § 100 anm. 3; 

c stets in cghnelc III, 8. 15 etc. (nur ceghuelc Mk. XIV, 19; 
(vghnoelcum L. Prf. 2,9); S. § 100 anm.3; § 347 anm.2.3; enne Prf. 
5,3; 6,10 etc. (cenne nur Mt. Prf. 14,14); geneolecde Prf. 4,14; 
II, 13 (gcneolicde Prf. 3,12 wohl mit anlehnung an die bildungs- 
silbe die). In den beiden letzten silben ist Verkürzung ein¬ 
getreten, vgl. S. § 324 anm. 1; erendureca IX, 7, s. unter ä § 6. 

Lehnworte: ceesares XIX, 12 (ce bei Mt. Mk. L. J. zs. 7); 
caser XIX, 12. 15 (a bei Mt. Mk. L. J. zs. 16), vgl. Pogatscher 
§ 199); dreed VIII, 34; öracl Prf. 5,16, s. Kluge, NSt. § 18. 

Umlaut von alte, ä liegt auch vor in cefra 1,18; ncefra 
XIX, 41, wenn die etymologie ä in feore richtig ist, 

VII. Der umlaut von an. 

Als umlaut des aus westgerm. au entstandenen alte, ca 
erscheint e: gebeenade XIII, 24; gcbegduni XIX, 30; gedeöet 
XII, 33; degelnise Prf. 3,14; degle VII, 4; (nach S. § 128, 3 kann 
auch die umlautlose form mit suffix -olo zu gründe liegen, dann 
ist palatalumlaut anzunehmen); ccpcndo Prf. 3,12; gehenaö VIII, 
10; liera XII, 26; geherdon XIV, 24; hefid- {ponna) XIX, 17 (s. 
unter Vokalwechsel); kreme XI, 31; kremende XX, 11; gelefanne 
Prf. 4,2; g eie fee XVII, 20; ledrede XI, 2; ned- (ßeerf) Prf. 3,12; 
neteno IV, 12; receles XIX, 39; fiftenum XI, 18 (aus - ea- s. unter 
kontraktionen); gesene Prf. 3,11, s. S. § 222; vielleicht ist als 
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grundform statt *sahnia vielmehr *sa(g)wnia anzusetzen; togecde 
Prf. 5,13. 

ce findet sich bei coepinces 11,16: gehmne VIII, 6; gehcenas 
VIII, 10 (in allen anderen formen e s. oben). 

Für e vor palatalen konsonanten ist oft ei geschrieben, 
vgl. north, diphthonge § 14. So stets bei ceiga: ceigeö Prf. 4,12; 
6,12; ceigde XI, 28; XVIII, 33 etc.; heigY 1,10; deigelnise VII, 4; 
deigle XIX, 38. 

VIII. Umlaut von eu. 

Das im westgerm. vor i, j der folgenden silbe aus eu ent¬ 
wickelte in erscheint weiter umgelautet zu io (geliornisse Prf. 
1,14; oferliorces V, 24; s. § 18d); lioda Prf. 4,5; niuaX.111, 34 
(zur Schreibung vgl. unter sr-einfluss); diostrum Prf. 1, 7; dior- 
wyröe XII, 3. 


§ 18. Der u- und o/a-umlaut. 

Der u- und o/a-umlaut erstreckt sich auf die vokale e, i 
und ist bei diesen regelmässiger durchgeführt als im ws. Seine 
geltung ist eine verschiedene, je nachdem die umlautswirkung 
von einer ableitungs- oder einer flexionssilbe ausgeht. Nament¬ 
lich soweit er von oja, das meist flexionssilben angehört, er¬ 
zeugt wird, erfährt er durch ausgleichungen vielfach Störung. 

Gewöhnlich tritt der umlaut nur vor einfachem konsonanten 
ein, doch findet er sich vereinzelt auch vor konsonantgruppen, 
s. unten, vgl. S. §§ 101—107; 160. 

a) e > eo durch ein ursprüngliches u der ableitungssilbe, 
auch wenn sich dessen qualität geändert hat oder später Syn¬ 
kope eingetreten ist: heofun 1,51; heofoncund VI,31 rd.; heofnum 
Prf. 4,18; 6,18; seofanum Prf. 8,9; seofunda IV, 52. 

ea begegnet in compuearod X VIII, 12 (neben uorud XVIII, 3, 
s. unter w-einfluss); s. S. § 150 anm. 1. 

b) e > eo durch ein ursprüngliches u der flexionssilbe: 
feolo VI, 11; XI, 47 (fealo L. XII, 48); bigeonda XIX, 18, s. Bül- 
bring, Anglia, Beibl. IX, 99 — hier wirkt der umlaut über eine 
konsonantengruppe hinweg —; Jieono I, 29. 36 etc.; 

ea weist auf geafa Prf. 3,4; IV, 10; XVI, 2; daneben ohne 
umlaut gefo 1,17; spearum XVIII, 3, wenn nicht spearcum zu 
lesen ist, s. Cook; begeande VI, 25. 

o/a-umlaut liegt vor bei gebeara XVI, 12; daneben imp. pl. 
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beraö XXI, 10; eatcis XXI, 12; eattanne VI, 52; daneben ettas 
L. V, 30; ettanne Mk. V, 37; ongeattas Prf. 5,14; begeatta Prf. 
7,11; ongeatas X, 14 — liier findet sich keine unilautlose form 
daneben; öagcana 11,10; geane IV, 35; dageone XI, 30. 

Schliesslich gehört hierher auch noch scalla XIII, 11 {seallad 
L. XXI, 12) etc., wo, wie schon Lind. § 9,1, 2 b vermutete und 
Bülbring, Anglia, Beibl. IX, 96; E.st. XXVII, 87 näher ausgeführt 
hat, nicht brechung des a vor U < Ij, sondern sekundärer oja- uni- 
laut des e stattgefunden hat, die gleiche entwickelung zeigt sich 
in gecearredo VII, 53, wo ea in ähnlicher weise eingeschleppt 
wurde wie bei sealdes XVII, 4. 11, s. § 16,2; vielleicht auch 
geondsuearade II, 19; V, 11; geondsuearede XVIII, 23; vgl. S. 
§ 416 anm. 13 c. 

c) i > io durch ein ursprüngliches u der ableitungssilbe: 
cliopade VII, 37; gelionadeXlll, 12 (daneben gehlinade L. XXII, 
14); gismioöade 188,4; öiosue IV, 12, vgl. S. § 105 anm. 8. 

d) i > io durch ein ursprüngliches u der flexionssilbe: ge- 
uriotto Prf. 4,12; wriolto V, 39 (daneben ivritto Mk. XIV, 19; 
ivuritta Mt. Prf. 1,2); scioppo VI, 23. 24 (daneben scipo Mk. 
IV, 36); liofo VI, 57; XIV, 19; flioton IX, 22; fordriofon IX, 34 
(daneben fordrifon Mt. VII, 22); gegrioppo VII, 32. 

oja- umlaut liegt vor in liiona 11,16; XIV, 31; XIX, 18; 
Mora Uly 19; VII, 53; clioppaö 1,15; clioppendes Prf. 3,5; 1,23, 
s. S. § 370; hier niemals formen ohne umlaut; underniomane 
Prf. 8,2; genioma X, 29; imp. pl. niomaö XI, 39; daneben ind. 
pl. nimadXX, 23; niomende II, 6; wriottana Prf. 2, 4; gegrioppa 
VII, 44; hrioppad IV, 36 (t im alten ablaut zu ei vgl. brukan, 
Inkan)', hierher wohl auch geliornisse Prf. 1,14; oferliorces V, 24; 
vgl. S. § 382 anm.3; § 384 anm.3; giosterdoeg IV,52, s. S. § 160,3; 
hier wirkt der umlaut über eine konsonantengruppe hinweg. 

ia begegnet in gegiauaö Prf. 7, 6; vgl. S. § 416 anm. 14 b; 

ea in neaöan VIII, 23; heana VII, 3; 

eo in heona XVIII, 36; oferleorad Prf. 4,10; oferleora XIII, 1, 
s. oben zu geliornisse. 

Hierher sind auch zu stellen seulfres 188,9. 10; und mit 
accentverschiebung und Schwund des i saulfre 188,5; sonuuald 
VI, 31 rd.; sodö a VI, 16; XI, 7 etc.; vgl. Bülbring, Anglia, Beibl. 
IX, 95; E.St. XXVII, 88. 
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§ 19. Sog*, palatalumlaut. 

Ueber diese ersclieinung ist von Bülbring, Anglia, Beibl. VII. 
IX. pass. X 1—12 eingehend gehandelt worden. Dieser unter¬ 
scheidet zwischen einer eigentlichen palatalisierung gewisser 
vokale und diphthonge vor ht, hs, h]>, wenn darauf nicht un¬ 
mittelbar ein vokal velarer art folgt und einer monophthon- 
gierung derselben laute, für die er a.a.o. X,3 fussnote den namen 
“ebnung” vorschlägt. Doch lässt sich diese Scheidung in unserem 
denkmal kaum durchführen, da einmal das material nicht reich¬ 
haltig genug vorliegt, andrerseits in den flexionen weitgehende 
analogische Verschiebungen zwischen velaren und palatalen 
(endungs-)vokalen eingetreten sind, sodass ich es vorziehe, die 
einzelnen belege nach der von Sievers §§ 161—165 gegebenen 
einteilung anzuordnen. 

I. ea wird zu ce vereinfacht vor h, ht, x (=hs): gesceh 
1,18. 32. 34. 50 etc.; gesaeh 1,48; cehtim Prf. 8,6; cehtii 188, 9; 
cehtuo XX, 26; tceherende XI, 35; mceht Prf. 6, 5; 1,12 etc.; mcelite 
IX, 33; XI. 37; mcehtun Prf. 5, 5; mcehton VIII, 6; XII, 39; 
fcex XI, 2. 

Vor hs findet sich einmal e in auexe 111,30; doch haben 
hier Mt. Mk. L. stets ce. 

Das e in emheht, neben dem wohl i, aber nie ce belegt ist 
(s. L. § 18,2) gehört kaum hierher; es ist vielmehr sekundärer 
suffixablaut o : e anzunehmen, wodurch sich auch der f umlaut 
der ersten silbe erklärt (neben ambeht XXI, 23); e ist dann 
eine abschwächung aus i in minderbetonter silbe. 

ea vor re erscheint als e: (forueardy mercunga Prf. 3,1 
(ws. mearcung ); gemercade 111,33. 

II. ea wird vor h, c, g zu e : lieh IV, 11; hehstalcl Prf. 1, 
2.5 etc.; beeon Prf. 1,7; IV, 54; beceno IV, 48; VI, 2. 26; ge- 
brecon VI. 26; gebrecon VI, 58 (mit einschleppung des singular- 
vokals in den plural praet.); gebreicon VI, 31, s. § 14; lecuord 
Prf. 8,4; lehtunXV III, 1; sigbeg XIX, 2; fromgebegY, 13; gebeg 
XX, 5; ego IV, 35; egum XII, 40. 

ce kommt vor in geflceh Prf. 4,15 (daneben ge fleh Mt. Prf. 
16,4); überwiegend bei cec Prf. 3,5; 7,5; cec XII, 10; XIV, 27 
etc.; ececYll, 47; eece IX, 27 (für ecec?)] ecec XII, 2; XIII, 9 (ce, 
ob, eoe, ece Mt. Mk. L. J. zs. 115; ec XVI, 3; XIX, 6; ec XIII,34; 
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XVII, 14. 16. 19. 26 etc.; e, 6 (ec) Mt. Mk. L. J. z. 54); daneben 
auch eac Prf. 1,11; 111,23; XI, 5. 48, s. S. § 163. 

Im Wechsel mit a findet sich ce bei deck VIII, 16; X, 38; 
öcech IV, 2 etc.; Sah VIII, 14 (Mt.V,29; XVI, 26; Mk. IX, 50; 
L. XVIII, 4); auch einmal öeah Mk. 111,26. Bei den letzten 
beiden formen nimmt Bülbring, Anglia, Beibl. IX, 100 Ver¬ 
kürzung an. 

Ist ce in ofgeet II, 15 vielleicht nach S. § 108 zu beurteilen? 
vgl. auch § 12. 

III. eo wird vor h, x (= hs ), ht und rc, rh sowie c, g zu c: 
gesell (imp.) I, 46; XI, 34; XX, 27 (geseegh VII, 52; gesih Mk. I, 44; 
XIII, 1 ist eine analogische bildung nach der 2. 3. sg. ind. 
praes.); feli 188,5; sex Prf. 6,11; 11,6.20; XII, 1; rehtX 1,32; 
fehta XVIII, 36; uercX 1,29: ucrcoX 1,28; VIII, 41 (sonst mit 
oe s. unter ic-einfluss; über iveere Prf. 1,6; s. Bülbring, Anglia, 
Beibl. IX, 73 fussnote); berhtne XII, 28; berhtnade XII, 28; ge- 
brehtnis Prf. 6,15; gebrehtnige Prf. 6,17; öerli Prf. 1,12; 2,5 
etc. (einmal doch XIX, 34), das wohl nicht wie bei Lind. § 11 
III mit o-stufe, sondern mit rücksicht auf göLpatrh vielmehr 
mit e-stufe im gegensatze zur ws. schwundstufigen bildung an¬ 
zusetzen ist; crenchireca IX, 7; recone V, 9; XI, 31; spreco IV, 26; 
lehnwort regles Prf. 1,12; vgl. S. § 164 anm. 2. 

ce findet sich in cnceht VI, 9; XVI, 21; cncehtas XXI, 5; vgl. 
S. § 164 anm. 1; Bülbring, Anglia, Beibl. IX, 72. 73; X, 1. 

IV. eo vor h, ht wird zu e: neh III, 23 (< angl. *neoh — 
ws. neah vgl. geneolicde § 16, 3), flejas X, 5 (mit rücksicht auf 
fliiÖ X, 12. 13 s. unten ist wohl so zu trennen; vgl. auch unter 
kontraktionen); lebt Prf. 1,6; 5,10 etc. 

Eine palatalisierende Wirkung ist vielleicht auch aus¬ 
gegangen von -st in brest XXI, 20; doch vgl. § 13. 

V. io wird vor h, ht, hö, re, rg, g, c zu i: betuih Prf. 3,10; 
bituien IV, 33; XIII, 22; S. § 165 anm. 2; nceniht 1,3; sighöana 
Prf. 1,11 ; wircanne II, 4 rd.; ivirecid II, 5; geuiree, iiircas III, 2; 
S. §164,2; gebirgedX 111,52; tuiggum Prf. 6,12; tniggoXX, 5; 
sticadun XIX, 37; ofstigon VI, 16. 

e findet sich bei rehtas I, 23; geiverco VI, 28 wohl in an- 
lehnung an das adj. bezw. subst.; vgl. S. § 164,2 anm. 4; ebs. m- 
geberigde II, 9, wo, wie unmittelbar danebenstehendes ingebarg 
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beweist, wohl Vermischung mit dem st. vb. III bergan (= ws, 
beorgan ) stattgefunden hat. 

VI. w wird vor h, x (— /<<?), kt zu l: fliid. X, 12; s. auch 
kontraktionen; lixendeY ,35; inlichtaäe Prf. 0,1; inlihteö 1,9. 

Bei frühzeitigem ausfall des Ji vor (stimmhaftem) konso¬ 
nanten unterbleibt die Vereinfachung: hcannissum VIII, 23; ge- 
neolecde Prf. 4,14; eorodmonna XVIII, 12 rd.; vgl. § 16,3. 

§ 20. Die einfliisse des tc. 

Unter dem einflusse eines vorausgehenden iv wird oft: 

I. e zu oe: citocdo IV,35; YI.47 etc.; cuoedestu 1,22; cuoedas 
IV, 35; VIII, 54; gecuoedcn Prf. 4.1; cuoedendo Prf. 4,5 ( cuomdad 
L. VI, 20; Varianten der Orthographie s. bei Paul, Beitr. VI, 38; 
formen mit c, ce, o s. unter Stammbildung der st. vb.); uocg 
Prf. 7,4; XIV, 0; Ituoelc XI, 9 {finde)- lutoegu 1,46; egliuoelc 
XI, 26; suoesterX 1,1; sauoedles XI, 44; geuoefen XIX, 23; uoerc 
Prf. 3,16; IX, 3 — hier hat offenbar der w-einfluss nach dem 
eintritt des palatalumlautes raum gewonnen. 

II. q zu oe: auoecce Prf. 6,9; auoecco VI, 54; uod V, 4; 
cuoellanne V, 18; auoergado VII, 49; owoerigdon IX, 28; ymbiw - 
ende XX, 14; tuoelfum Prf. 5,3. 

III. e {= ws. ce) zu oe: cuoedon 1,22; cuöedon XIX,6; itoeron 
Prf. 6,1; XV,27; tcocreV rf. 1,6; 3,3. 16; uoeroXI, 19; XIX,31; 
Jmocr XI, 32 (vgl. § 6); noedo XIII, 4; tuocpnum XVIII, 3. 

IV. ce zu oe: euocd Prf. 3,14; III,7; cuocedVrt 5,11; 7,12; 
XI, 11. 51 (coedX 1,40; XVIII, 37; mit Verlust des tc, z. orthogr. 
s. oben); huoeder VII, 41; huoeöre Prf. 2,4. 

In aiwehte Prf. 4,10; 6,8 ist aus ea vor ht vereinfachtes 
ce dem w-einfluss unterlegen; vgl. S. § 162 anm. 3. 

V. eo (aus brechung oder u-, o/a-umlaut) zu o (über das 
verhalten der einzeldialekte s. Sievers, Beitr. XXII, 255. 56): 
cuodad Prf. 4,20 (bei diesem vb. sonst gewöhnlich oe direkt 
aus e entwickelt, s. I); dagegen stets ivosa 1,12; aosa XX, 27; 
uosaö XVI, 4 (diese eigentümliche doppelheit erklärt sich wohl 
daraus, dass bei ciweda die formen mit altem e in der mehrzahl 
sind und die übrigen, denen lautgesetzlich wo {< tv eo durch 
oja- umlaut) zukam, in ihrer lautgebung beeinflusst haben, wäh¬ 
rend neben dem regelrecht mit ö/a-umlaut gebildeten inf., twsa 
(< ’hveosan) keine anderen formen stehen, wo unumgelautetes 
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e direkt zu oe hätte werden können); aorpo VI, 37; uorulde 
IX, 32; uorud XVIII, 3; snuord XVIII, 10; suörd XVIII, 11; 
uorde XVIII, 15; S. § 72; gewordad Prf. 0,2; ivoröe Prf. 6,12; 
huothuogu IV, 33. 

VI. ea zu a; vgl. S. § 160 anm. 2: ward (praet.) Prf. 2, 2; 
aivarp Prf. 3,12; geonductrde, geonduardon X, 33. 34; duruuardce 
XVIII, 16; uarde (subst.) XXI, 4); hierher gehört auch farma 
(ws. feorm) Prf. 6,19; XIII, 2. 4 ( fcermo XXI, 20; a Mt. Mk. L. 
J. zs. 13; oe 10); vgl. fattro Mk. V, 4; farra L. XXIII, 49; s. L. 
§ 13, 3. 

VII. io aus breclmng oder u-, o/a- umlaut zu u: uutetliee 
Prf. 3,6; gewöhnlich mit’; uuton III,2; su n opa 11,15 (für sivupa?); 
wadacynn XIII, 3. 

Bei hinzutretendem i-umlaut entwickelt sich wu weiter zu 
wy ; S. § 156, 4: arwyrde Prf. 4, 10; wyrse V, 14; ivurresta, 
uirresta II, 10 u. rd.; vgl. S. § 72 anm. 

VIII. Die gruppen eow und Tow werden oft zu eiv ( eo, eu ) 
und hv (io, ht) vereinfacht, vielleicht nur graphisch verkürzt; 
S. § 156,5 anm. 5: feuor XI, 17; ferner XIX, 23; feoer (doger) 
XI, 39; feuero IV, 35; feortig 11,20 (daneben feouer 188,10); 
treiim XIX, 39; getretvad XVI, 33; cuunge VII, 10; X, 24; ced-, 
euäeY, 20 (über eatvunga, eatvan s. unter iv); nhia Prf. 1,10; 
niuees Prf. 6,5; niunge III, 3; iaerro IV, 35; iure Prf. 5,12; 
iuih Prf. 5,15; giues IV, 9; giuaö XVI, 24. 26; gewigende Prf. 
6,17 (i gewigende ? s. Skeat’s text p. 6 anm. 1); diulX 11,20 (< diwle 
Mt. XXV, 41; L. XIII, 32; daneben diubul, dioivlas etc. s. unter 
kontraktionen). 

Bemerkung, w schwand, indem es folgendes i zu y verdumpfte in 
nyste 1,31.33; nyston X, 5 etc. 

§ 21. Wirkung vorausgehender palatale. 

I. Anlautendes ursprüngliches j (geschrieben stets g ausser 
in eigennamen) unterscheidet sich in seiner einwirkung auf 
folgende vokale mehrfach vom ws. Status. So erscheint für 
ws. ge (= ihr) meist gie Prf. 4,16; 5,13 (gice L. XI, 42; ie Mt. 
Mk. L. J. zs. 685); ^eIV,21; VIII, 36; ge XIX, 36; XX, 23; gee 
111,12 (im ganzen nur 192; gce Mk. XIV, 42; dagegen für ws. 
giet erscheint get Prf. 5,5; 11,4; 111,24 etc.; gett XII, 35; XIV, 
19; XVI, 12; daneben gcet VII, 33; für ws. giu, geo erscheint 
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gee IV, 35; gee XIV, 19; gee XVI, 16 etc.; gi? XVI, 32 rd. (giee 
Mk. XV, 44). 

u ist diphthongiert zu iu in giungra XXI, 18 (daneben 
giugesta L. XXII, 26; ging Mk. XIV, 51). 

Gegenüber ws. gear erscheint geres XI, 49; XVIII, 13; gerc 
V, 5; wo sich vielleicht urangl. e unverändert erhalten hat; 
doch s. S. § 157 anm. 1. 

II. Nach g, c wird ce (= westgerm. a) zu ea diphthon¬ 
giert, doch finden sich daneben auch häufig formen mit un¬ 
verändertem vokal. Für ea tritt oft die Schreibung ece ein: 
ongecegn Prf. 6,10 (vgl. auch § 17,1); ongcat 1,10; IV, 1; aed- 
geadre XXI, 2; cedgcadre XXI, 13; gegeadrcdon Prf. 6,10 ( cetgcedre 
XX,4; Bülbring, Anglia, Beibl. IX, 76/77 nimmt bei diesem wort 
u-umlaut an und zwar durch folgende Wechselwirkung zwischen 
adverbium und verbum: *gcedyri — *gaduröjan : > *gcedyri — 
*gceduröjan (mit analogischem ce) > *gcedyri — *geaduröjan 
(mit ie-umlaut des ce zu ea) > geadrian — geadre (mit ana¬ 
logischem ea). Einmal sind solche analogische beeinflussungen 
zwischen zwei verschiedenen grammatischen kategorien doch 
etwas unwahrscheinlich (vgl. nhd. ich se(h)e , er sie(li)t , aber 
gesicht ); dann bleiben ongewgn, ongeat u. a. immerhin daneben 
bestehen.) 

Als lehnwort gehört hierher: ceastraX 1,1; XIX, 20 (ccestre 
IV, 5; ea Mt. Mk. L. J. zs. 75; ce 2). 

III. Nach sc wird folgender vokal häufig diphthongiert: 
ce zu ea: scealde IX, 22; morsceade XVIII, 40; fnmsceaft Prf. 
1,12; sceaöana, sccedöana XX, 25. 

ä (= westgerm. cti) zu ea: aseeadanVvt 8,1; sceceö XVIII, 11. 

ö zu eo: sceoea L. III, 16; sceoe L. X, 4; gesceoe Mt. III, 11; 
aber scoes 1,27; scoe Mk. I, 7. 

Eigentümlich ist das verhalten von e (= ws. ce), bei dem 
nach g, c eine diphthongierung im allgemeinen nicht vorkommt; 
hier stehen sich gegenüber: sceacere X, 1; vgl. S. § 157,2; 
andrerseits scip X, 3. 4. 12. 16; scipo X, 3; scip X, 4, 8; scipo 
Prf. 8,11; 11,14. 15 etc.; s. Bülbring, Beibl. IX, 98. 

V. Regelmässige diphthongierung zeigt geongan, geong: 
geongaXl,16; geong Prf. 4,9; geongende 1,36; geonge VII, 33; 
ford-geong 188,11 etc.; einmal giungoX 111,21. 

VI. e erleidet keine diphthongierung; doch scheint ihr $ 
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zu unterliegen in legienda 111,26; s. Bülbring, Beibl. IX, 99. 
Vielleicht gehören hierher auch die i-formen im sing, und praes. 
von sealla : silo X, 28; siliö XVII, 2; XXI, 13 etc., wo unter der 
palatalisierenden Wirkung des s e zu je und mit accentver- 
schiebung i wurde; s. Bülbring, Beibl. IX, 96; E. St. XXVII, 87, 
s. auch unter Stammbildung schw.vb. I und vgl.DieterII,p.771/73. 

Nach sc wurde o auch diphthongiert im lehnworte gesceor- 
tade II, 3. 

§ 22. Hiatus und kontraktionen. 

I. Ursprüngliches ah + vokal ergiebt meist ca neben a(a ): 
gefca 1,16. 17; III, 29 (< *gifciho S. § 111, 2); geslea XVIII, 31; 
ealond Prf. 1,11 ( colande 188,2, wohl mit assimilation an das 
folgende o); daneben ad nah IX, 7. 11 (imp. analogisch gebildet 
S. § 162 anm. 3; geslaa L. XVIII, 13; geslds L. XXII, 49); auch 
ce findet sich: slce Mt. XXIV, 49. 

Ohne kontraktion erscheint tmhcrendc XI, 35 (neben tearmn 
L. VII, 38. 44); (germ. hh). 

Eine eigentümliche bildung weisen die praesensformen ein¬ 
schliesslich iniinitiv von *]nvahan auf: neben regelmässigem ca 
bezw. a(a) (nur aöuah IX, 7. 11 s. oben; duah Mt. VI, 17; divas 
Mt. XV, 2) erscheint weitaus häufiger oa\ aöoa XIII, 8. 10. 14; 
L. VII, 38; geöoas XIII, 6; Mt. Mk. L. J. zs. 7. 

Ausserdem kommt vor geöuoa L. VII, 38; duoas XIII, 8. 
Eine bloss graphische Variante in der bezeichnung für w liegt 
wohl kaum vor; die formen erinnern in ihrer bildung an hoa, 
foa, doa. 

II. Ursprüngliches eh + gutturaler vokal erscheint fast 
durchgehend als ea : gefcande Prf. 5,11; gefeas 111,29; gefeage 

III, 14; gesea Prf. 6,14; gesead 1,39. 51; gcseas XIV, 19; getea 
XXI, 6; fleasX, 5; himteantig XIX, 39 (dazu mit i-umlaut viel¬ 
leicht fiftemm XI, 18; nach S. § 325, abs. 2); wegen hera IV, 12 
s. S. § 166,3 anm. 3. 

eo kommt daneben vor bei sueor XVIII, 13; geseom IV, 19 
(gesinnt XVI, 22 wohl nach analogie der 2. 3. sg.). 

e + u ergiebt ea in dea Prf. 5, 16 (deas Mt. Prf. 20,13; 
21,8; dea Mt. Prf. 21,1); dagegen eo in ireo XV, 2 rd.; uintreo 
XV, 1.5; palmtreo XV, 4. 

e + e wird e: ece VI, 68; ece Prf. 4,3; III, 15. 16. 36 (dece 

IV, 14; s. auch § 7); vgl. auch opt, gesee IV, 48. 
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III. 7 h + ursprünglich i ergiebt i: gesiid Prf. 5,17; 7,5; 
gesiist I, 38; find X, 12. 13; vgl. S. §§ 110 anm. 1; 166, 2; 358, 2; 

Th + gutturalem vokal ergiebt ia in tuiaton XIII, 22 (tu- 
iade L. IX, 7); 

io in gcbiotate Prf. 7,19; doch s. S. § 114 anm. 1; 

i + u erscheint als in und io sowie ia in hin Prf. 8,4; 
XX, 15; hia XX, 16 (Mo Mt. IX, 21; Mk. XVI, 10; L. VIII, 50; 
XX, 32 0); XXII, 56); sio IV, 28; V, 28; XII, 12; XVIII, 17; 
dio Prf. 8,2; IV, 52; diu 1,9; II, 1; IV, 58. ea hat meist drea 
II, 6 und rd.; drin Prf. 8,9 (ca Mt. Mk. L. J. zs. 14; drio L. 
Prf. 7,3; XII, 52 (2); XIII, 7. 21; dreo XXI, 11; Mt, XVIII, 20; 
L. XI, 5; 

i + c ergiebt ic und c: sic Prf. 3,4. 14; 4,1; 6,4; sc Prf. 
vb. subst. 3, 8; XII, 40. 

In der behandlung von 7 + gutturalvokal maclit sich starkes 
schwanken bemerkbar: 

io wechselt mit co in frio Prf. 5,15; frco VIII, 36; Mt. 
XVII, 26; friond III, 29; XIX, 12; friondas XV, 14. 15; friondmn 
XV, 13 (friond L. XI, 5 etc.; io Mt. Mk. L. J. zs. 16); frcond 
XI, 11 (freondas L. VII, 6; Mt, Mk. L. J. zs. 11); (nur io er¬ 
scheint in fiond Mt, V, 25; XIII, 25. 28.39); 

ia wechselt mit io, ie in in friad Mk. Prf. 3,17; friende 
Mk. IX, 36; gefriad Prf. 5,15; VIII, 32. 36; gcfriocl VIII, 33; 
gcfiad VII, 7; XII, 25; XV, 23; gcfiadon XV, 24; gefiageY 11,7 
(vereinzelt auch hier gefrcod L. Prf. 8,9; XII, 58; gefreonad 
L. 1,74); in den lehnworten diacones 1,19; diabule VIII, 44; 
diiibnl Prf. 5, 3; diobul Prf. 5,16 (io Mt, Mk. L. J. zs. 75; in 8; 
ia 5; s. auch § 20,8; vgl. L. § 64,3). 

IV. ö + vokal wird zu d: foctnnc X, 39 rd.; foendo Prf. 
4,13; onfoas Prf. 3,3; ahoad XIX, 6; gehoa, hoanne XIX, 10; 
doam Prf. 7, 6; doc XVII, 26; doas XIII, 15; doa Prf. 4,15 etc.; 
scoes 1,27. Die endung ist liier überall analogisch wieder an¬ 
getreten, vgl. S. § 110 anm. 1. 

V. ü + vokal bleibt unverändert in bitcs 1,38; londbucend 
Prf. 7,9; gleitlaut stellt sich ein in trugude 11,24. 

VI. y + i, c verschmilzt zu y: gidrydc 188, 3. 

VII. Zusammenstoss von unbetontem + betontem vokal 
wird durch elision des ersteren beseitigt; so des c bei bata 
Prf. 3,14; togecdc Prf. 5,13; binna XVIII, 15; nis VIII, 44; 
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geade IV, 51; nam 1,21; IV, 51; nach yerlust des an¬ 

lautenden konsonanten bei nyste 1,31; noht Prf. 7,9; nceniht 
1,3; nallas V, 40; nastu III, 8; nutton XVI, 3; nabbad 11,3; 
ncefdo IX, 41 etc.; vgl. S. § 110 anm. 4. 

§ 23. Schwankungen der quantität. 

I. Auslautende vokale betonter einsilbiger Wörter er¬ 
scheinen als lang in: nü IV,23; VIII,4; mm IV, 18; mi VIII,52; 
nun VIII, 40; nun XIII, 7; mm XV, 22; ne VI, 24; he XVI, 2; 
gee XVI, 16; nö XX, 5; da XVIII, 18; du XVIII, 21; ue XIV, 5. 

II. Neigung zur dehnung einsilbiger Wörter auf einfachen 
konsonanten zeigt sich bei lieg XIV, 5; spnec XVI, 33; mec 

XV, 25; Ms XVI, 17; nel XVIII, 23; besonders bei den en- bezw. 
proklitischen partikeln: ön VII, 2 ; XVIII, 20; 188,4. 7; öndattad 
XII, 42; öngeattas XIV, 7; öngette XVII, 23; önstidade XII, 40; 

XVI, 40; ündedo 111,19; üntrymig VI, 2; ünsib VII,43; uun- 
trymig XI, 6; unbcrende XV, 2 rd.; ünboht XV, 25; unruh XIX, 
23; üngelefen XX, 27. 

III. Dehnung vor nasal + konsonant: blind IX, 24; ofblin- 
dade XII, 40; ende XIII, 1; hönd XIII, 9; hönd XX, 20; hünd 
XVIII, 12; XXI, 8; stöndende XVIII, 16; intingX IX, 4; pünda 
XIX, 39; gemönges XIX, 39. 

IV. Dehnungen vor r + konsonant: nörd X, 21; suörd 
XVIII, 11; wörde XVIII, 15 ( möt-sprec )- crn XVIII, 28; dörnum 

XIX, 2; uörda XIX, 13; dureueard XVIII, 17; gwurnun IV, 51; 
Vgl. § 29. 

V. Vor l + konsonant findet sich nur gef olden XX, 7. 

VI. Seltener erscheinen kurze vokale vor einfachen kon¬ 
sonanten in zwei- und mehrsilbigen Wörtern gedehnt: feder 

XX, 17; halscöde XI, 44; hrMe XIII, 27; uosa XX, 27; lä- 
danne IV, 7. 

VII. Ausserdem findet sich dehnung bei esnees XVIII, 18; 
bisueÖdun XIX, 40. 

VIII. Als sicheres beispiel von kürzung kann wohl nur 
bledtsigas XIII, 13 (neben Hoedsade VIII, 48, ws. bletsian ) gelten; 
vielleicht bezeichnet die Verdoppelung des nachfolgenden kon¬ 
sonanten Verkürzung in bruccaö VI, 56. 58; gebrucced VI, 50; 
gebrucces VI, 51; gebruccaö' VT, 54; vgl. ne. to shove zu ae. scüfan. 
Allerdings spricht die ne. Schreibung broolc gegen eine der¬ 
artige frühe Verkürzung. 
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B) Die vokale der mittel- und endsilben. 

Kapitel V. Vokalwechsel. 

Eine aus idg. zeit ererbte abstufung der vokale tritt in 
gewissen Suffixen zu tage (suffixablaut s. S. § 127 ff.); daneben 
begegnen jüngere Vokalwechsel in denselben Suffixen und be¬ 
sonders in den Vorsilben sowie den schlussgliedern von kom- 
positis. 

§ 24. Suffixablaut und verwandtes. 

I. In dem neutralen suffix os, es = ae. -r-. 

o-stufe liegt vor in dogcr Prf. 6,8; XI, 39; lonib Prt 3,6; 
1,29. 36; lombor XXI, 15; spcre XIX,34; s. S. § 288 anin. 1; dem¬ 
gegenüber c-stufe in doeg Prf. 1,14; I, 29. 35. 39 etc. (zu mridor 
VIII, 54 s. Kluge, N.St.B. §§ 133. 141). 

Jüngere Wechsel dieses suffixes begegnen in mddor 1,14; 
unldur XVII, 22; milder XI, 40; ur im komparativsuffix - dz - 
liradiir XX, 4. 

II. Vor n im suffix - ono-eno- (part. praet, st. vb.). 

Die c-stufe scheint erhalten in geducen XIII, 10 (glossiert 
locutus in Verwechselung mit lotus); ahefen XII, 32, wenn dies 
nicht nur eine analogiebildung nach dem praesens ist; vgl. 
ahofen L. XVIII, 14 nach dem praeteritum. Die Schreibweise 
der formen gedoen VI, 6; ahocn XIX, 16. 20. 32. 41; onfoen Mt. 
XXIV, 40 giebt über ihren laut wert keinen auf Schluss; wahr¬ 
scheinlich aber ist -o-en zu lesen. 

Jüngerer Wechsel erscheint in heofun 1,51 gegen sonstiges 
heofon ; seofanum Prf. 8, 9 gegen seofon ; Munin XX, 5; linnen 
XX, 6; rccune IV, 27; reconeY, 9. 

Ueber den Wechsel von sprossvokalen s. unter Synkope. 

III. Vor l im suffix -olo-, -elo-. 

Von diesem suffixablaut ist betroffen das lehnwort dcecdlle 
Prf. 4,12 etc.; s. auch § 1. 2 zu lat. facula. 

Jüngerer Wechsel liegt vor bei degelnise Prf. 3,14; engel 
V, 4; XII, 29 gegen deigilnisi 187,14; birilum II, 5; micil VI, 10; 
XII, 24; lyttil XII, 35; Ediluald 188,2; cyrtil XIX, 23 neben 
cyrtel ebd. 

IV. Vor r im suffix -oro-, -m>-. 

Jüngerer Wechsel bei suundor VII, 18; aldormonn 11,9; 
odoro VII, 12 gegen aldnr Mt. Prf. 19, 3; suundur XX, 7; sunder 
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VIII, 6; huidir III, 8; pidir XIII, 36; duner XII, 29. — Ueber 
Wechsel im suffix der verwandtschaftsnamen s. dort. 

V. Im suffix ug bezw. tg, - ag . 

Beide suffixe sind gemeinae. in lg zusammengefallen, doch 
die spuren einer alten Stammabstufung zeigen sich noch im 
nebeinander von formen mit und ohne umlaut in der Wurzel¬ 
silbe. So bei rnonig XII, 6; stets in den Zusammensetzungen 
monigfald Prf. 6,15; XV, 8; monigfaldlicc Prf. 7, 3; monigfallice 
Prf. 7,18 (s. § 15,1); neben zahlreich belegtem mcnig , menigo. 

Beide formen im gleichen casus finden sich unmittelbar 
nebeneinander 11,12: nemcmgum, nnmonigum. 

Bemerkung. Das ableituugs-/ der sclnv. vb. II erscheint zu e ge¬ 
schwächt in hjtlege III, 30. 

VI. Im suffix od, ed bezw. od, ed. 

Die alte c-stufe mit Mimlaut scheint vorzuliegen in heful- 
( ponna ) XIX, 17 (vgl. ahd. haidnt) neben gewöhnlichem heafud. 

Jüngerer Wechsel zeigt sich bei lieafut XIII, 9; heafud Mk. 
XII, 4; uonid XVIII, 3; umrod XVIII, 12; heafod Mt. Prf. 19,14; 
V, 18; nntudlice 11,2; nutodlice Mt. 1,18 rd.; uutetlice Prf. 3,6 
(gewöhnlich abgekürzt uutf ). 

Suffixablaut liegt wohl auch vor in emhihtade XII, 2 gegen 
ambeht XXI, 23; s. § 19,1. 

In den bisher behandelten Suffixen zeigt das northumbrische 
die neigung, an die stelle von ws. o, e wieder die extremvokale 
u, i treten zu lassen, vgl. auch byrginne XII, 7. 

VII. Die normalgestalt des ws. Suffixes nes(s) s. Kluge, 
NStB. § 138 ist hier nis(s), nis(s)e (s. auch unter konsonanten- 
gemination): nes(s)e findet sich nur in cyönese 1,7; cgönesse , 
ivitnese 1,34; ecnese Prf. 7, 7; ondueardnese Prf. 4, 6; smirineses 
XII, 3; geliorneses 11,1; uitnessa 111,11. 

Vm. Das suffix - ung hat vereinzelt die nebenform -ing 
(Kluge, N.St.B. § 159) in hrining , rceeing Prf. 7,3; racing Prf. 
8,11; inblaiving Prf. 8,6; forecefterfylging Prf. 7,19; ccepinces 
11,16 (über die Schreibung s. unter gutturalen); rouingXX 1,8. 

ong begegnet in ebolsong X, 33; ebolsongas X, 36 (ebolsung 
Mt. XII, 31; -ung Mt. Mk. L. J. zs. 5; -ong 6); vielleicht in 
anlehnung an song. 

Ws. mcestling steht gegenüber mceslen II, 15; s. L. § 68,2. 
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§ 25. Vorsilben. 

I. ge, gl Die normalform ist ge, daneben gi vereinzelt: 
gibiddes XV, 16; giroefa XVIII, 28; gifgllid XIX, 28; gifillid 

XIX, 28. 30. Von kapitel 20 an aber erscheint gi häufiger, 
um in kapitel 21 völlig zu überwiegen: giarn XX, 2; giseni 

XX, 20; gicacden XX, 24; gifcngon XXI, 3; giondueardon , gi - 
moetas XXI, 5. 6 etc.; s. Vorwort u. Skeat’s Pref. p. X. 

Das e ist abgefallen vor folgendem vokal in to gccde Prf. 
5,13; gcade IV, 51; V, 9; givnrnun IV, 51; vor folgendem kon¬ 
sonant in neglefaö VI, 64; groefa XVIII, 37; grcofa XVIII, 33. 

ge erscheint als i in istegde V, 15; als e in neheburas IX, 8. 

II. be, bi. Die gewöhnliche form ist bc, doch erscheint bi 
regelmässig in Verbindung mit verben der bewegung, wo seine 
ursprüngliche praepositionelle oder vielmehr adverbielle be- 
deutung noch gewahrt ist, so in (bieocle Mt, XX, 30; bieodon 
Mk. IX, 30; bifcerende L. XVIII, 36; bnccerlas L. XI, 42; bhvcerlde 
L. X,31 etc.; s. L. § 73,2). 

Ausserdem überwiegt bi in bitnih Prf. 5, 6; 6,6; IV, 31. 33 
(etc.; bi Mt, Mk. L. J. zs. 72; be 12). 

Vereinzelt neben be stellt bi in bibodo Prf. 7,6; bigeonda 
XIX, 18 (begienda 111,26); bityndo XX, 19; bitynclnm XX, 26; 
bidelfa XIX, 40. 

by erscheint in bybyrge XIX, 40; wo wohl das folgende y 
den Schreibfehler veranlasste. 

e ist ausgefallen vor vokalischem anlaut in buta I, 3 etc, 

e ist ausgefallen vor konsonantischem anlaut in blimpe V, 14. 

III. fore, for verhalten sich ähnlich zu einander wie be¬ 
tontes bl zu be; ein nebeneinander beider in demselben wort 
ist bei J. nicht zu belegen; über die Schreibweise s. L. § 73,3. 

IV. cef, of. cef neben sonst durchaus üblichem of nur in 
cefista 11,17. 

Zu a abgeschwächt erscheint of in adune gestag Prf. 2,1 
neben ofdune astag V, 4. 

V. cet, ot. Nur cet kommt vor, daneben sehr häufig ced 
s. unter dentalen. 

VI. Idg. e liegt zu gründe bei er ist XI, 24; erest XI, 25 
(= ws. cerist ) neben arisa XX, 9; s. Kluge, PG-. I, § 283. 

VII. ond, on, an. Beispiele ond: ondfengoY 11,39; ond- 
aeardon VII, 46; ondsnare XIX, 9; ondspyrneö VI, 61; on steht 
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für ond in onfoa (vgl. ondfengo) in, 27; daneben ondfoe Mt. Prf. 
18,16; ondfoa Mt. Prf. 21,5; on: onscecces Prf. 8,4; ongeattas 
Prf. 5,14; onsion XI, 44; onn in onntynde IX, 17 neben ontynde 
IX, 32; 

on vielfach zu a abgeschwacht: agolden Prf. 1,13; auorden 
Prf. 3,11; cnvarp Prf. 3,12; einmal auch die Zwischenstufe o : 
oicoerigdon IX, 28; s. S. § 188 anm. 3; 

iin: ungeiccemmed Prf. 1,6; undoe 1,27; ungelcaffulle Prf. 
4, 3; für zu erwartendes un stellt ond in onducardnese Prf. 4, 6 
(= absentis ). 

VIII. Für to erscheint einmal te : tchernisse XII, 38. 

IX. Für dcrh begegnet der in dertrymmed X, 25. 

X. in, hin erscheinen nebeneinander: ingacö Prf. 6, 2; inn- 
gcied X, 2. 9; s. unter konsonanten-gemination. 

§ 26. Schlussglieder von compositis. 

Infolge von schwachtonigkeit wird ca : o: reglnordcs Prf. 
4,6; lecuord Prf. 8,4; uidernorda XIII, 27 (daneben regluard 
IV, 51; durnard X, 3; dureueard XVIII, 17); geondnorde XIV, 
23 (daneben geondueardon II, 18; genducerde 1,21; geonduardon 
VII, 52);. 

ce wird e: motern, sprecern XVIII, 28); S. §43,3; 

i wird geschwächt zu e in erest V, 29 ( 2 ); XI, 25; ceneht 
XIX, 11 neben sonstigem erist, cemlit. 

Andrerseits steht i in geneolicde Prf. 3,12 neben sonstigem 
gcneolecde, vielleicht in anlehnung an * neolic (ws. ncalic). 

Schwächung ursprünglicher länge findet sich bei haluco 
Prf. 7,12; S. §43, 3 b. 

Weitergehende Veränderungen sind eingetreten bei hlaferdc 
Prf. 7, 2; XV, 20; hlafmrd XX, 2; XXI, 12; hlafard XV, 15; 
hlafdia XX, 16 rd. (^^Jilaf-weard^dige)] ebolsongX, 33; eorod- 
monna XVIII, 12 rd.; oncletend 1,20 ( 2 ); geondcite I, 20; gebiotate 
Prf. 7,19; (< *ef-hälsung, *eoh-räd, *ondJiätjan, *bihät); hiorode 
188,8 (< *hnv-rced); fultummce 188,6; cinlapum XXI,25 (< */h7- 
team, *änlepe)\ laruu Prf. 2, 6; I, 38 etc. (< *lär-deow, doch vgl. 
Kluge, N.St.B. § 30); uorulde IX, 32 (< *iver-ald ); 

y ist zu i geschwächt in cefista II, 17 (< *cef-yst ). 

Ursprünglich langes % ist geschwunden in celc 1,9; 11,10; 
suelce 1,14; swcelce Prf. 2,3; eghuelc 1,9; hucelc Prf. 5,13; 

i in noht Prf. 7,9; tuoelfum Prf. 5,3; s. S. § 43 anm. 4 t 
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Kapitel YI. Yokalschwund. 

Die auslautsgesetze sind für das north, natürlich dieselben 
wie für das ws., da ihre geltung ja bereits ins urengl. oder 
vielmehr wgerm. fällt. Sie werden bei der darstellung der 
nominalflexion gestreift werden, soweit sie dafür in betracht 
kommen; im übrigen vgl. S. §§ 130—136; Kaluza § 73. 

Im folgenden soll ausser von den synkopierungen nur die 
rede sein von weiteren Veränderungen des wortendes, wenn 
nämlich infolge des vokalabfalls gewisse konsonantengruppen 
in den auslaut treten. 

§ 27. Veränderung des wortendes infolge der Wirkung 
der vokalischen auslautsgesetze. 

Tritt muta + liquida oder nasal in den auslaut, so werden 
die Sonorlaute silbisch und entwickeln gewöhnlich einen secundär- 
vokal, dessen qualität sich nach der natur des vokals der vor¬ 
hergehenden silbe richtet. 

I. Regelmässig erscheint sprossvokal vor r und zwar e 
nach palatalem, o nach gutturalem vokal der vorhergehenden 
silbe: ivceter Prf. 3,10; 11,9; finger XX, 25; uundorlice IX, 30; 
wundar 11,4 rd.; aldormonn 11,9; vgl. Kluge, N.St.B. § 30. 

II. Vor l (auch nach dentalen S. § 140) erscheint o in 
(feber)adol IV, 52. 

III. Silbisches n bleibt nach kurzer silbe meist unver¬ 
ändert, so stets in degn 1,43; deign 1,45 etc.; e begegnet nur 
in (monn)- mcegen XVIII, 3. 

Nach langer silbe ist stets sprossvokal entwickelt und zwar 
meist dunkler färbung; so in becon Prf. 1,7; 3,13; 11,18; IV, 
54 etc.; tacon Prf. 1,7; XIX, 19; XX, 25 (becen nur Mt. Prf. 
20, 1; XXIX, 30). Der sekundärvokal dringt äuch zuweilen 
in das innere des Wortes ein, und zwar in seiner qualität nach 
massgabe von S. § 129 verändert, wie in taceno Prf. 2,1; III, 2; 
beceno IV, 48; VI, 2. 26 etc. (daneben becno 11,23; s. § 28). 

IV. Vor silbischem m findet sich e in fcedem 1,18; wcestem 
Prf. 2,6; 6,15; IV, 36 etc. (Mt. Mk. L. J. zs. 9 gegen tvcestni 39). 

Bemerkung. Eine weitere vokalentwicklung im wortinneren be¬ 
gegnet zwischen rh und rg bei forohtanclum Prf. 4,16; burug II, 12; byrig 
II, 11; ygl. Braune, Ahd. gr. § 69 a; S. § 213 anm.; Kaluza § 73 anm. 5. 
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§^28. Synkope von mittel vokalen. 

Nach langer Wurzelsilbe wird jeder nicht durch position 
geschützte ursprünglich kurze einzelne mittelvokal synkopiert. 

Beispiele sind: I. Vor l: lytlc Prf. 7,14; lytlige Prf. 4,2; 
gäytlade Prf. 1,9; deglum Prf. 4,4; engles XX, 12; sende 188,9 
rd.; oedle IV, 44. 

II. Vor r: oörum Prf. 3,10; iure Prf. 5,12; allra Prf. 7,1; 
tddre XI, 4; sestras 11,6; sindfre, scidfrcs 188,5. 9. 

Nach § 27 entwickelter sprossvokal dringt nicht in das 
innere des Wortes, wenn dieses um eine silbe wächst: itintra 
Prf. 4,8; VIII, 57; uundra Prf. 8,1; fingre VIII, 6. 

Gegen die regel erscheinen ohne Synkope: aöero Prf. 5,1; 
II, 1; odoro VII, 12; moderes III, 4; s. S. § 144 anm. 1. 

III. Vor n: Flektierte part. praet. auf - en: gehatne Prf. 
1,14; geivordnc Prf. 3,16; indrungno 11,10; forletno Prf. 7,17; 
ferner: drihtnes V, 4; luedmim Prf. 6,14; dgno X, 3; merne 1,43. 

Die Synkope unterbleibt nach S. § 144 b in neteno IV, 12. 

Sprossvokal dringt nicht ins wortinnere bei gebeenas Prf. 
3,10; beeno 11,23; tucne Prf. 4, 15; noepnum XVIII, 3. 

Gegen die hauptregel unverkürzte formen erscheinen häufig 
im part. praet,, wo besonders grosses schwanken herrscht, vgl. 
S. § 296 anm. 2; gcdolfene Prf. 2,1; gebundeno XI, 44; geuor- 
deno II, 1; ausserdem in agancs Prf. 3,13 rd.; sprossvokal ist ein¬ 
gedrungen in taceno Prf. 2,1; III, 2; beceno IV, 48; VI, 2. 26; 
vgl. §27. III. 

IV. Vor d und ö\ über die praeterita der schw. vb. I vgl. 
unter Stammbildung der schw. vb. 

Sonstige belege: heafde XIX, 30; luefde XIX, 2; gebegdum 
XIX, 30; gedcelde XIX, 24; urceööo 111,36; uardeXX 1,4; luem- 
dum Prf, 1,3. 

Formen ohne Synkope begegnen in gecerredo Prf. 1,10; ge- 
doemeclo Prf. 5,9. 

V. Vor g: uitga Prf. 3,6; gewitgade Prf. 2,1; suindriga 
Prf. 2,5; halge Prf. 3,7; eadgo Prf. 8,8; eftgemyndgo 11,22. 

Mit erhaltenem mittelvokal erscheint eftgemyndigo II, 17. 

VI. Position schützt gegen die synkope. So erscheinen 
unverkürzt: 

subst. auf -en'f-enne\ byrgenne Prf. 2,2; byrgennumY, 28; 

subst, auf -ere (-are ); godspellere Prf. 1,2; uo^öares IV, 23; 
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aber mynetro II, 14 ; mynetra II, 15; ferner tefterra IV, 54; rocge- 
tede 187,14. 

Nach kurzer silbe bleibt der mittelvokal in der regel er¬ 
halten, doch herrscht hier vielfaches schwanken; namentlich 
vor l tritt fast regelmässig synkope ein; s. Kaluza § 72d. So 
in miclo VI, 2. 5; miete VII, 87; micla XXI, 11 (■ micelo V, 3); 
yflo Prf. 4,11; III, 20; yfles V, 14; s. S. 290 anm. 2. 

Vor r ist ursprünglicher vokal geschwunden bei ucetre 11,7; 
ncettre 1,26. 

Vor n findet sich besonderes schwanken wieder in den part. 
praet. der st. vb.; gecuedne Prf. 1,13; forcuoedne Prf. 7,13 (forc- 
aodeno 111,20); regelmässig synkope weist auf: heofnum Prf. 
4,18; licofne 111,13 (nur heofone Mt. XIV, 9); bydno II, 6. 

Vor m erscheint synkope bei Idcetmcste VI, 40. 

Vor ö ist der mittelvokal synkopiert in fremde Prf. 2,2. 3; 
sigMana Prf. 1,11. 


Zweiter abschnitt: Konsonantismus. 

Kapitel VII. Die halbvokale. 

§ 29. -IC-. 

Für die Schreibung des halbvokals u stehen das runen- 
zeichen und u zu geböte, die willkürlich mit einander wechseln; 
doch findet sich vor oe und y häufiger die rune geschrieben. 

Bemerkung*. Das runenzeichen der hs. wird hier mit w wieder¬ 
gegeben. 

ttu begegnet in uuritte 11,22; fuuluuas 1,25; gcgiuudees IV, 
10; celarmias VIL 45; suitord XVIII, 10; wu in wualäon VI, 21; 
nie in cet-cuicdxe XXI, 14; cet-emced XXI, 14. 

Wie hier ivu für au w= n steht, so ist andrerseits icu in 
gwurnun IV, 51; icuduoüo VIII, 3 als uu = U zu fassen s. L. 
§ 80. Anlautendes iv vor u wird zuweilen nicht bezeichnet, 
so in alf X, 12; uldre XI, 4; geunia Prf. 4,3; geunade XI, 6; 
unas 1,38; ebenso ist es weggelassen in coeö XI, 40; hwd VIII, 
25; uutearde XVIII, 22. 

I. Anlautend erscheint w 1) vor allen vokalen: ivces Prf. 
1,5; ui fas Prf. 1,3; icoere Prf. 1,6; icunande Prf. 7,7; norud 
XVIII, 3; uel XVIII, 23; weras VI, 10; uiltu V, 0; 
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2) in den Verbindungen wr, wl: ciarat Prf. 1, 11; awrat 
Prf. 1,11; megulit V, 37; 

3) in den Verbindungen cw, hw, div, tw, sw: gecuedne Prf. 
1,13; ofercuome Prf. 1,14; huoeöre Prf. 2,4; duong I, 27; tucem 
Prf. 3,8; suide Prf. 7,11. 

Bemerkung. Abfall eines anlautenden w findet sich in den mit der 
negationspartikel ne kontrahierten formen einiger verba: nallaÖ Prf. 4,16; 
nyste 1,31; nastu III, 8; ncess XI, 15; nereXX 1,23; nutton IV, 22 (daneben 
nuilt XXI, 18; ui = y ? vgl. suindrige ); ferner in hu XVIII, 22; hau HE, 4; 
noht Prf. 7,9 « *rtöwiht ); nceniht 1,3; hlaferde Prf. 7,2; vgl. auch S. 
§ 172 anm. 

II. Inlautend steht w vor allen vokalen ausser u und 
urengl. i ohne Veränderung: stoue Prf. 2,2; auch nach konso¬ 
nanten: celarnas XI, 47; fulucmde Prf. 3,7; vor u und i ist es 
geschwunden und infolge davon sind öfter kontraktionen ein¬ 
getreten. 

1) Vor u: ealond Prf. 1, 11 (* ahwö > *ahu westgerm.); 
oncneaun XII, 16; gebleouu XX, 22; drounge Prf. 8,12; doch 
ist iv nicht selten analogisch wiederhergestellt: drouung Prf. 
7,19; hrceuun VI, 19; 

2) Vor i: 1,17; sce Prf. 4,16; gegevelmn XX, 12; wohl 

auch aivceV (< ed ) XX, 1 zu ws. ivxelwan\ smiride IX, 11; smirinise 
XII, 5; 

III. Im silbenauslaut wird w 1) mit vorausgehendem kurzen 
vokal zum diphthongen verschmolzen: dea Prf. 5,16; uintreo 
XV, 1; treoXV, 2 rd. (oft ganz abgefallen: tre Mt. VII, 18. 19 
etc., vgl. Cook); lärmt 1,38; larun XX, 16; das wohl als larü 
zu lesen ist; vgl. § 26. 

2) Nach langen vokalen und diphthongen schwindet w zu¬ 
nächst, wird aber zumeist aus den flektierten formen analogisch 
wieder eingeführt, namentlich im wortinnern bei Synkope eines 
mittelvokals: stou IV, 20; V, 13; stöu XIV, 3; deau XIX, 40 
(bei saule 188,9 rd. steht er im silbenanlaut: zu trennen sci-wle). 

iv in der Stellung nach diphthongen ist gesondert zu be¬ 
trachten je nach der entstehung der betr. diphthonge. ww = 
gemeingerm. ww (got. ggw\ das mit vorausgehendem ursprüng¬ 
lich kurzen vokal zum diphthongen verschmolzen ist, bleibt 
erhalten in ymbsceaude 1,42 (sceode XX, 11?). 

iviv = germ. w entstanden durch gemination vor j oder n, 
geht ebenfalls mit vorhergehendem ursprünglich kurzen vokal 
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eine diphthongische Verbindung ein; erhalten ist es nach dieser 
in eaunis Prf. 1,1; ceteaude Prf. 1, 5. etc.; < *aiijan < *agujan 
(zu eage vgl. Hirt, Beitr. XXII, 231; vgl. auch Paul, Beitr. VI,97). 

Die lautgebung dieses verbums ist schwer zu beurteilen, 
ein *aitjan könnte für das north, nur eivan (ev. cg an, vgl. cegan) 
geben, das dem ws. ietcan entsprechen würde; die offenbar 
umlautlose bildung (vgl. dagegen Paul, Beitr. VI, 97) lässt sich 
vielleicht auf doppelformen nach der II. scliw. konj. zurück¬ 
führen; dafür spricht, dass ccd-cauade bei Mt. Mk. L. 8mal 
belegt ist neben dem ebenfalls umlautlosen praeteritum cet-eaude 
s. oben. Die ausserdem noch vorkommenden formen cet-emvdce 
XXI, 14; (ed-eude V, 20 (über die Schreibung s. oben und § 20, 
VIII) entsprächen dann ws. eoivde S. § 408 anm. 10; § 73 anm. 1 
aus *aivida. 

Geschwunden ist w in dreaö VIII, 4G; und onsion XI, 44; 
onsione VII, 24 (< *segwni Kluge, N.St.B. § 229); sowie seado 
XII, 6; XIII, 29, vgl. § 13 (got. siujan). 

Endlich findet sich iv durch vokalsynkope im silbenauslaut 
in der gruppe eoiv, die aus ursprünglich *awi entwickelt worden 
ist, vgl. S. § 73 anm. 1; es ist erhalten in ceonlas VI, 13; ge¬ 
schwunden dagegen zugleich mit dem von ihm entwickelten 
dunklen vokal in cde Prf. 6, 4; s. Bülbring, E. St. XXVII, 85 
fussnote 2. Lieber die gruppen eoiv, wiv und ihre Schreibung s. 
§ 20 , 8 . 

§ 30. -j, 

I. Anlautendes j wird mit i nur in fremden eigennamen 
bezeichnet: iohannem 187,7; iacobeTV, 12; iordanen 1,28 etc.; 
sonst wird stets g geschrieben: gie Prf. 4,16; gif Prf. 5,14; 
begonda 1,28; geres XI, 49; gee IV, 35; gee XIV, 19; giungra 
XXI, 18 etc., vgl. auch § 21,1. 

II. j ist inlautend stets geschwunden nach langer ge¬ 
schlossener silbe — beispiele in der flexion der scliw. verba nach 
I sowie der ^/m-stämme — ebenso fast regelmässig zwischen 
vokalen, so in freond XI, 11; gefriaö Prf. 5,15; eade < *iiiade ; 
ece < *ejece etc.; nur vereinzelt begegnet j nach langem vokal 
bezw. diplithong im verbum ceiga Prf. 1, 3; ferner in floege 
VI, 22; vgl. § 17, IV; auslautend in beug VI, 10. Als j hat wohl 
auch das g in trugnde II, 24; fnlguge Prf. 4,1, dem ws. w ent¬ 
spricht, zu gelten; vgl. auch Braune, Alid. gr. § 110 anm. 3. 
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Erhalten ist inlautendes j auch bisweilen nach kurzem 
vokal + konsonant, d. h. eigentlich nur nach kurzem vokal + r 
(hergas Mt. XX, 7; heregum Mt. Prf. G, 19); doch ist nach diesem 
muster auch bei anderen konsonanten häufig die gemination 
wieder beseitigt worden undj-bildung dafür eingetreten: getry- 
mies XV, 27; S. § 400 anm. 2. 

Ueber die bildungssilbe ig der scliw. verba II s. S. § 175 anm. 

Kapitel VIII. Die liquidae und nasale. 

§ 31. -r, 

I. r ist häufig in allen Stellungen belegt: rodes Prf. 8,12; 
brydlopmn Prf. 1,3; ward Prf. 2,2; aoerc X, 33; warn Prf. 7, 2 
etc.; seltener verdoppelt: gecerrcdo Prf. 1,10; lehnwort carr 1,42. 

II. Inlautendes r erfährt oft metathese: 1) Vorvokalisches 
r tritt gern hinter den vokal, wenn diesem nn- oder 5-Verbin¬ 
dungen folgen: gearn Prf. 6,12: iornendum Prf. 8, 3; bearnende 
V, 35; bernad XV, 6; barna XVIII, 1; geers VI, 10. — Vor nn 
< zu: (möt-, sprec-) vrn XVIII, 28; ferner in dir de Prf. 8,10.11 
(dridda XXI, 14); über forma Prf. 1, 7 und fruma Prf. 1, 13; 
s. S. § 179, 1. 

2) Der umgekehrte fall tritt ein vor ht: gebrehtnige Fri 6,17 
(berlitnade XII, 28). 

III. r entspricht einem genn. z in gccoren Prf. 1,2 mit 
gi*. Wechsel zu ccosan ; mara Prf. 7, 2; carlipprica XVIII, 10; 
rd einem zd in reordana Prf. 7,10; mcarda IV, 36; rr einem 
rz in cerro XV, 18. 

IV. r ist ausgefallen in endebrednisse Prf. 2,4; und häufig 
in dem komparativ celdra: celdum Prf. 5, 7; 6,13; celdo Prf. 6,1; 
s. L. § 86; sr > ss vereinfacht zu s in tvyrse V, 14 (got. ivairsiza). 

Ueber r in feestem Prf. 5, 8; uoestern Prf. 3, 5 s. unter subst. 
flexion. 

§ 32. -1-. 

I erscheint in allen stellen des Wortes; oft auch geminiert: 
hist Prf. 1, 3; tuufald Prf. 1, 3; folee XII, 15; godspell Prf. 1,4. 5; 
alle Prf. 1,10; 2,3; scallci XIII, 11; s. auch unter gemination. 

sl wird assimiliert zu ll in dullieo IV, 23. 

Nach unbetonter silbe wird sl zu Is in der ableitung -eis 
bei rcceles XIX, 39; milce XI, 43 ist verschrieben für micle. 
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§ 33. -m-. 

m bezeichnet den labialen nasal und begegnet häufig in 
allen Stellungen: mehgd Prf. 1,11; licemdum .• Prf. 1,3; smolt XX, 19; 
geminiert in ungeivcemmed Prf. 1, 6. 

m fällt aus vor den tonlosen reibelauten f,]> y s unter längung 
des vorausgehenden vokals; belegt nur: fifPrt 4,14; fiftennm 
XI, 18; fiftig VIII, 57. 

§ 34. 

n hat die geltung des dentalen nasals in nacod XXI, 7; 
an Prf. 1,2; insiht Prf. 1,1; onginned Prf. 1,1; den gutturalen 
nasal bezeichnet es in gesungen Prf. 2,2; duong 1,27. 

n fällt aus vor den stimmlosen reibelauten f, ]), s (vor h 
schon urgerm.) unter längung des vorausgehenden vokals: cyd- 
nisse Prf. 1,4; cudlice Prf. 3,11; ende 1,31; suidc Prf. 7,11; 
müde XIX, 29; sodlicc Prf. 2, 3; odnim Prf. 3, 10; ivud-uotto 
VIII, 3; odfi XXI, 22; uusc XIII, 33; tts Prf. 2,5; nsih 1,14; 
gebrohte Prf. 8, 5; geochtadon V, 16. 

Die ausstossung des nasals findet nicht statt, wenn der¬ 
selbe erst durch synkope eines vokals unmittelbar vor den 
reibelaut getreten ist, so in clcensnnge 11,6; vgl. ahd. Ideinisön. 

Auslautendes flexivisches n wird unterdrückt im infinitiv, 
plural des Optativs praeteriti (aber nicht des indikativs) und 
in der schw. deklination: gemana Prf. 1,3; liclioma Prf. 3,13 
etc.; s. unter formenlehre. 

Ebenso fällt n ab in den adverbien auf an: befora Prf. 
3,3; before Prf. 3,5; ufa Prf. 3,7; 4,2; buta Prf. 3,14; öonct 
Prf. 4, 11; begeonda I, 28; Iinona I, 48; soöö'a VI, 16; binna 
XVIII, 15; XX, 26; üte -bitte XVIII, 16 (nur einmal neaöan 
VIII, 23; ntan 188,4. 

n fällt fast stets aus in cyning zwischen i und g: cynig 
1,49; VII, 41; XII, 13. 15; XVIII, 33. 37 0 etc.; eyninge Prf. 
4,15; einmal auch penicas XII, 6 gegen sonstiges penning ; sn 
wird assimiliert zu nn in dionne V, 6. 

Die praeposition on wird in der komposition gern zu a 
verkürzt, s. § 25,7. 
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Kapitel IX. Labiale. 

§ 35. -p-, 

p erscheint anlautend in pol V, 2. 4. 7; ferner in folgenden 
lehn Worten: pand XII, 3; penninga VI, 7; plett X, 1; palmana 
XII, 13; palnitreo XV, 4; palmung XV, 2; pytt IV, 11; 

in- und auslautend findet es sich auch in germanischen 
Wörtern öfter: hivisprendo Prf. 4,20; sprecco VIII, 26; blimpe 
V, 14; woepnum XVIII, 3; uoepad XVI, 20; scipo X, 3; suuopa 
11,15; lehnworte: copp XIX, 29; upostol XIII, 16; 

gemildertes p begegnet iiny>pPrf.5,13; carlippricaXVlll, 10; 

bp erscheint im lehnworte purbple XIX, 5; 

b findet sich für p in biscob 188,1; biscobe, biscobas XVIII, 
24. 26; biscobi XVIII, 22, wofür wohl die romanische aussprache 
verantwortlich zu machen ist. 

§ 36. -b- (= urgerm. b). 

b (< germ. b) bezeichnet den stimmhaften labiodentalen 
Verschlusslaut und hat in dieser geltung seine statte im anlaut, 
inlautend in der gemination und in der Verbindung mb. bebead 
Prf. 1,4; bryälopum Prf. 1,3; bloäwn 1,13; bmlumH.b; nabbad 
11,3; habbas X, 10: auch vereinfacht: habaö Prf. 7.17; XVI, 22; 
lornb Prf. 3,6; ymb (ccrde) Prf. 3,11. 

Als gleitlaut zwischen m und rl ist b entwickelt in getim- 
bred II, 20; syrnble VII, 6 (lat. simal, semel). 

Vereinzelt fällt b ab in ym Prf. 3,13; S. § 190 anm. 

In allen anderen fällen hat germ. b den lautwert des 
labialen stimmhaften reibelautes bewahrt und wird in der 
schrift meist durch f wiedergegeben; so: uifes Prf. 1,3; efne 
Prf. 1,7; of Prf. 1,2; ofer Prf. 1,14; stafum V, 47 etc. 

Im auslaut mag wohl schon Stimmlosigkeit eingetreten sein, 
so in fordraf II, 15. 

Nur selten findet sich in dieser geltung die Schreibung b: 
ebolsung X, 33; ebolsungas X, 36; in den lehn Worten: diubul 
Prf. 5,3; feber IV, 52. 

§37. 

f = germ. f bezeichnet den stimmlosen labiodentalen reibe- 
laut und kommt an- und inlautend häufig vor: foerde VIII, 1; 
fylgendo Prf. 3, 8. 
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Inlautend ist f vermutlich stimmhaft geworden, so in ahefen 
XII, 32; hefignise XVI, 21. 

Durch folgendes j gemildertes f ergiebtt bb: hebbendum 
XI, 41; auch vereinfacht: underhebendum XVII, 1. 

f erscheint in fremden eigennamen für lat. ph : caifa, caifas 
XVIII, 13. 14. 

Kapitel X. Dentale. 

§ 38. 

Der dentale stimmlose Verschlusslaut t ist in allen Stellungen 
häufig zu belegen: to Prf. 1,4; tnoelf XI, 9; treo XV, 2 rd.; ge- 
hatne Prf. 1,14; awrat Prf. 1,11; breost XIII, 25. 

Gemildertes t erscheint in sittenclo II, 14; sette XV, 13; vom 
Schreiber verdoppeltes in: gesetted Prf. 2,2; ivriottana Prf. 2,4 
(s. unter gendnation). 

d wechselt mit t in ced -: cedeaude Prf. 1,8 (ced- in diesem 
verbum bei Mt. Mk. L. J. zs. 80; cet- 13; cetcl- 4; daneben ein¬ 
mal ced XVIII, 13; während sonst die praeposition stets cet lautet). 

Neben 8 ced- in cedeaunisse stellt einmal cet- ceteaunis Prf. 
1,1; neben 10 ced- in cedgcadre stehen 4 cet- IV, 36; Mt. Prf. 
1,6; Mk. 11,15; L. VII, 49; ferner finden sich 86 hucet neben 
114 huced ; ausserdem 18 hucetcl ; 1 hucedt; 1 ImcedcL 

Für unrotnis begegnet unrodtnise XVI, 20; vgl. L. § 95. 

Für ws. tl < JjI erscheint dl in spadZIX, 6; hchsedle XIX, 
13; bydle IX, 31; s. S. § 196,2; vgl. auch § 40. 

Ueber t in den Verbindungen ft , st, ht s. § 44. 

§ 39. -d 

d bezeichnet den dentalen stimmhaften Verschlusslaut und 
erscheint in allen Stellungen: dceg Prf. 4,19; drillten Prf. 1,9; 
moder, rode Prf. 1, 4; brydlopum Prf. 1, 3; foerde Prf. 1, 4; 
gedroefedo Prf. 6,1; gemildert in bidclo XVII, 9 ( 2 ). 15. 20; vom 
Schreiber verdoppelt bei goddes Prf. 3,4; glcedde XVI, 20; öidder 
VI, 21; s. unter gemination. 

Id = got. Id erscheint in hehstald Prf. 1, 2; agolden Prf. 
1,13; über Id = got. lp s. § 40. 

Idl erscheint als 11 in tuifallice Prf. 7,10; monigfallice Prf. 
7,18; X, 10. 

d nach stimmlosen lauten wird zu t in den praeterita der 
schw. verba I (s. dort): gesette Prf. 1,7; gemoette 1,41; gcondete 
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Prf. 3,6; geondate 1,20; doch bleibt es vor stimmlosem laut in 
bloedsade YIII, 48 (nur einmal bledtsigasX 111,13; vgl. § 23, VIII; 
ausgefallen ist es in milsce 188,11; S. § 198,4 anm. 

Ausserdem erscheint t fälschlich öfter für d in liehstaltnisse 
Prf. 1,3; uutetlice Prf. 3,6; heafat XIII, 9; lieartlice XII, 32; 
im praet. und pari, praet. der schw. verba: tuiaton XIII, 22; 
ingemoetet Prf. 2,3; inlichtet Prf. 6,2; geinsetct Prf. 1,10; ge - 
settet Prf. 2,2; gededet XII, 33; gebiotate Prf. 7,19. 

ö ist für d geschrieben in degla Prf. 8,5; öerne-legerscipe 
VIII, 3; cuoeöon XVIII, 7; cedgcedre XX, 4; in fremden eigen- 
namen iuöeos XVIII, 38; iudeum XIX, 40; iudeana XIX, 42; 
magdalenisca XX, 1. 

d(cl) für romanisch d erscheint in Jmlinisc XIX, 20; loeddin 
XIX, 20; daneben leetin XX, 24 rd. 

d + t wird vereinfacht zu t in hnnieantig XIX, 39; XXI, 11. 

Nach konsonant + d, t geht d verloren: sende 1,32; geoehton 
XV, 20; ebenso bisweilen im proklitischen -ond, vgl. §25, VII. 

d steht in grammatischem Wechsel mit d, s. dort. 

§ 40. -d-. 

Der dentale reibelaut wird gewöhnlich mit ö bezeichnet, 
das in allen Stellungen erscheint: dcignnm Prf. 1,1; de Prf. 

I, 2; broder 1,40; cydnisse Prf. 1,4; nieigd Prf. 1,11; tvard 
Prf. 2,2; onginned Prf. 1,1. 

In fremden eigennamen wird zuweilen d für th geschrieben: 
bedsaida 1,44; bedania XI, 1; arimadia XIX, 38; mar da XI, 20 
(daneben martha XI, 1. 19 u. ö.); domas XIV, 5; scariod XIV, 22 
(= scariotis). 

Dagegen wird J) nur angewandt in den abkürzungen ]> — 
dcet ; pte = deette (nur dreimal ausgeschrieben dcette Prf. 7,1; 

II, 10; IV, 34); odp = oddcetXXI, 22; ausserdem vereinzelt pae- 
cille V, 35; pidir XIII, 36; pone X, 12; XI, 39. 

th für d ist geschrieben in throuung Prf. 7,19. 

Geminiert erscheint d in sodda VI, 16; odda XVIII, 34. 

Altes lp und nach langem vokal altes pl gehen in Id bezw. 
dl über: uuldor 1,14; ad{o)l IV, 52; adligne XI, 1; gewidlced 
XVIII, 28; spadl IX, 6; in diesem wort wie auch in den kurz- 
vokaligen hehsedle XIX, 13; bydla IX, 31, die mit suffix -tlo 
gebildet sind, erscheint im ws. tl ; vgl. § 38; s. Kluge, N.St.B. 
§§ 97. 142. 
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t + d wird zu tt, das nach konsonanten vereinfacht wird: 
nastu III, 8; XIX, 10; uiltu V, 6; öcette Prf. 7,1; 11,10; IV, 34. 

d + d bleibt unverändert öd: leeddo XV, 18; uroeööo Prf. 
4,3; 111,36; midöy Prf. 1,4; 6,8; 8,7 etc. (< *läpi])ö, wräjri])ö, 
mid + dy gegenüber ws. mitty aus mid + Jnj). 

s + d wird st: cuocdestn 1,22; hcefdestu XIX, 11; hifastu 
XXI, 16. 17; lufeestu XXI, 15; ondsucerestu XVIII, 22; uoepestu 
XX, 15. 

d gegenüber ws. d erscheint durchweg bei fremde Prf. 2, 
2. 3; X, 5; hraede XI, 29; hrceöe XIII, 27; rcede XX, 15; Jiraöur 
XX, 4; hundraö Prf. 8,9 (inlautend 2 d: hundrades Mt. Prf. 
19,19; Imndradum Mk. VI, 21 rd.); mid 1,1. 2 (etc., s. auch oben 
midöy ); gededet XII, 33 (gededed Mk. VII, 10; L. XXIII, 22). 

Ein Wechsel zwischen d und d findet statt in heedno XII, 
35; XII, 20; Jicedna VII, 35; hcednum Prf. 6,14 (heeden Mk. VII, 
26; heedin L. XVII, 16; heedinra L. XXI, 25 etc.). 

Ausserdem ist d fälschlich für d geschrieben in broder Prf. 
3,9; hceled Prf. 4,9; odro Prf. 5,18; cuoedo XIV, 2; XVI, 26; 
cuoedendo Prf. 4,5; geciioed Prf. 4.8 (mit d aus dem plural, 
vgl. me. quod). 

t begegnet öfter für d in intrng XVIII, 38; XIX, 6; inting 
XIX, 4 (inding L. XXIII, 14. 22). 

d steht in grammatischem Wechsel mit d, s. dort. 

§ 41. 

s erscheint überaus häufig in allen Stellungen: sod XVI, 5; 
insiht Prf. 1,1; unascended Prf. 1,12; gescyrte III, 2; spreec Prf. 
4,4; gestag Prf. 2,1; fisces VI, 9; last Prf. 1,3. 
sn wird assimiliert zu nn in dionne V, 6. 
rs wird assimiliert zu rr in wurresta II, 10; uirresta II, 10 rd. 
s steht in grammatischem Wechsel mit r, s. dort. 

Die affrikata ts wird mit z und tz bezeichnet und erscheint 
in dem fremden eigennamen namreth 1,46; namrenesca XVIII, 7; 
natzarenisca XVIII, 5; XIX, 19. 

Kapitel XI. Velare und palatale. 

§ 42. -c-. 

c ist das Zeichen für den velaren und palatalen stimm¬ 
losen Verschlusslaut (vgl. S. §§ 206.207) und ist in jeder Stellung 


Digitized by CjOOQle 




54 HANS FÜCHSEL, 

häufig zu belegen: cald XYIII, 18; cesto XIII, 29; costum Prf. 
7,10; culfrce 1,32; cyninge Prf. 4,15; clioppendes Prf. 3, 5; cnceht 
VI, 9; cuoellanne V, 18; eft-geceigde Prf. 1, 3; gecerredo Prf. 1,10; 
folce Prf. G, 10; nocrc IX, 3; sein XIX, 32. 33; fisc XXI, 9. 13. 

Anlautend im fremden eigennamen: cregisc XIX, 20. 

Geminiert erscheint c in icmcccnnes Prf. 3,14; vom Schreiber 
verdoppelt in gebrucce VI, 5; s. unter gemination. 

Auslautendes c geht öfter in h über, so in ah Prf. 3,5. 15 
etc. (ac nur Mt. XVI, 23; L. Prf. 6,18); iuih, iah, iwh Prf. 5,15; 
1,26; IV, 25 etc. (tue nur 111,7); usili 1,14 (daneben häufiger 
usic ); meh XIII, 21 (daneben häufiger mcc); öeli XVII, 5 (da¬ 
neben häufiger dec). 

Daneben begegnen auch die Schreibungen eh und g in mech 
VI, 35; XIII, 8; deck VIII, 11; hielt 1,15; nsig Prf. 6,13; 1,22. 

Vor t geht e in h über in lehtun XVIII, 1; lehtune XVIII,26. 

In der Verbindung ne findet sich für c häufig die Schreibung 
g oder cg, ge: dringad Prf. 5, 7; indrungno II, 10; scryngeara V, 3 
(drinega L. XXII, 30). 

Hier liegt vermutlich eine erweichung der fortis zur lenis, 
vielleicht gar eine neigung zur palatalen affrikata vor. 

Palatalisierung wird offenbar auch bezeichnet durch die 
Schreibung (g)cg für e nach kurzem vokal: bceeg XYIII, 6; 
bcegcgling XX, 14; gelmecged XIX, 36; eg für ce in leeega XII,35; 
styeg XIX, 23; vgl. Bülbring, Anglia, Beibl. IX, 75. 76. 

§43. -g-. 

g begegnet häufig in allen Stellungen; über seine laut¬ 
werte vgl. S. §§ 206; 211—216; godspellere Prf. 1,2; gaste Prf. 
3, 7; gcers VI, 10; gyrded XXI, 18; gefe XVI, 2; gingra XXI, 18; 
glced III, 29; deignum Prf. 1, 2; geseegd Prf. 3,3; eft-geceigde Prf. 
1,3; argscipe Prf. 5,8. 

Geminiertes g geschrieben cg, ge, geg erscheint in styeg 
XIX, 23; liegende N, 6; forhygcanneVvtl,12\ seegees XVIII, 29; 
seegeganne XVI, 12; seegego XVI, 25. Zur Schreibung vgl. Hempl, 
Angl. XXII, 375—383. 

Vom Schreiber verdoppeltes g begegnet in tuiggo XV, 5; 
tuigga XV, 6; tuiggum Prf. 6,12; s. unter gemination. 

Zu den Schreibungen tuiego XII, 13 ( roegetede 187,14; s. 
Bülbring a. a. o. p. 76); vgl. § 42 letzter absatz. 

Für (palatales) g nach r, l wird öfters ig geschrieben, wenn 
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y, i, e vorhergeht: byrig Prf. 2,1; 1,28; in gebcrigde 11,9; owoc- 
rigdon IX, 28; fylig XXI, 22. 

Auslautendes g wird nach langem palatalen vokal zu h 
nur in lielistald Prf. 1,2; S. §214 anm. 1 (unter einfluss des 
stimmlosen st?); nach kurzem vokal in unbetonter silbe bei 
dritöeili Prf. 4, 8; örittih V, 5; fiftih Prf. 8,9. 

Die vermittelnde Schreibung gli begegnet in meghd 1,48; 
cenigh V, 19; S. § 214 anm. 5. 

Dagegen findet sich der Übergang zu h nach langem velaren 
vokal oder r, l nicht. 

In gediioh Prf. 7,1 liegt wohl altes h vor, doch vgl. S. § 392,2. 

In der Verbindung ng findet sich für g zuweilen c und cg, 
gc geschrieben, so in ccepinces 11,16; penicasXWQ mit ausfall 
des n, liyncgrcö YI, 35; fingcer XX, 27; vgl. § 42. 

Zwischen konsonanten ist g ausgefallen in mcrne 1, 43; 
nach palatalem vokal vor n in gihrino 188, 4. 

Auslautendes g fehlt in sunnedce Y, 18. 

§ 44. -h-. 

h steht anlautend vor allen vokalen; ferner in den Verbin¬ 
dungen hl, kr, Im, luv. Seine artikulation als hauchlaut war 
offenbar sehr schwach; denn es findet sich vor obigen konso¬ 
nanten (seltener auch vor vokalen), wo es etymologisch nicht 
berechtigt ist; andererseits ist altes h vor l, c, n vielfach weg¬ 
gelassen worden. 

Etymologisch unberechtigtes h findet sich: 

1) vor l : hlif Prf. 4,18; hlcetmcsta YI, 39; YII, 37 (unter 
den 32 belegen bei Mt. Mk. L. J. nur 7 mit richtiger Schreibung, 
darunter Icetmestc XYI, 23; 

2) vor r: gihrino 188,4; hripes IY, 35; hrioppaö IV, 36; 
liriordad XXI, 12; gihriordadon XXI, 15; hrceuun VI, 19; 

3) vor vokal: liage XIX, 24; hagen XIX, 27; hcelc 111,21; 
hearnunge Prf. 7,10. 

Für luv begegnet wh in foruhon XII, 5. 

h ist weggelassen vor l: lädanneW ,7; gelionade XIII, 12; 
lafX III, 26; XXI, 13; läfX III, 26; XXI, 9; vor r: rrtXX, 15; 
rining Prf. 8, 7. 

Im ursprünglichen anlaut ist h geschwunden bei nabbad 
II, 3; noefge IX, 8. 

Inlautendes einfaches h und luv vor vokalen schwindet: 
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ealond Prf. 1,11 (mit kontraktion); onfoas Prf. 3, 3; scoes 1,27; 
(jescad I, 39 (mit kontraktion); ge$iiöT?vth,Yl', 7,5; S. §§ 222,1; 
166,6; fleasX, 5; geöoas XIII, 6; tuiaton XIII, 22; stveor XVIII, 
13; f ftenum XI, 18. 

h schwindet im zweiten gliede einiger alter composita: 
yconäete Prf. 3,6; anlapum XXT, 25. 

Gemildertes ä begegnet in tceherende XI, 35, wo es aber 
mit einfachem h wiedergegeben wird; vgl. S. §§ 220 anm. 1; 
222 anm. 4. 

Die alten Verbindungen ht lind hs bleiben erhalten: insiht 
Prf. 1,1; geivorhte Prf. 1,8; daneben die Schreibungen cht, ct: 
inlichtet Prf. 6,2; inlichtade Prf. 6,1; getractad IX, 7; gh: cenighi 
V, 30; IX, 33. 

Für altes hs wird x geschrieben: exin 11,14; auexe 111,30 
lixende V, 35; fcex XI, 2. 

erhält sich, wenn durch vokalsynkope ein stimmloser 
konsonant dahintertritt: geschr. gh in sighdana Prf. 1,11. 

Dagegen schwindet h zwischen vokal und stimmhaftem 
konsonanten: Mra IV, 12, s. auch S. §166,6; hei XIII, 18; 
gesene Prf. 3,11; bitmen IV, 33; heannissum VIII, 23 mit Ver¬ 
doppelung des n nach S. § 222 anm. 2; auch in den compositis 
geneolicäe Prf. 3,12; eorod X VIII, 12 rd. Dagegen ist h einmal 
vor l erhalten in duahlcs XII, 3; S. § 222 anm. 4. 

h ist ferner geschwunden vor ,9 in woestem Prf. 2,6; sesire 
11,6; sesta IV, 6. 

Zwischen r und h ist e eingeschoben in geberehtnad XIII, 31; % 
XV, 8; vgl. byrig. 

h im auslaut bleibt erhalten: ahohX IX, 6; ünruhX IX, 23; 
feh 188,5; daneben kommen die Schreibungen ch und gh vor: 
öcech IV, 2; gescegh VII, 52. 

Kapitel XII. Allgemeines über die konsonanten. 

§ 45. Gemination. 

Germanische Verdoppelung findet sich bei lh godspell Prf. 
1,4; scillinga XII, 5; full 1,14; ucelle Prf. 4,4; spillo VI, 39; 
holla XIX, 29; 

bei rr: gecerredo Prf. 1,10; fearr XXI, 8; lw. carr 1,42; 

bei mm: ungeivmmned Prf. 1,6; 


Digitized by CjOOQle 



DIE SPRACHE DER NORTHUMBR. INTERLINEARVERSION. 57 

bei nn : onginned Prf. 1,1; ivinnes Prf. 2,6; monno Prf 4. 7; 
sunnedoeg Prf. 4,9; penninga VI, 7; frmwa XVIII, 15; acennes 
XVI, 21; 

bei dö: odöa XVIII, 34; s. S. § 226. 

bei ec : stycg XIX, 23; vgl. § 42 letzter abs. 

Westgermanische gemination vor j begegnet in getryceaö 
XVI, 33; wceccenncs Prf. 3,14; hcebbende V, 5; middangeardes 
Prf. 3, 7; gebiddas Prf. 7,11; forhygcanne Prf. 7,12; bebycgendo 
11,14; liegende V, 6; seegeganne XVI, 12; seegego XVI, 25; vgl. 
§43; cuoellcmne V, 18; mßoI,13; synnnm Prf. 1,7; c?/m&XI,48; 
sittendo II, 14. Lehnwort: inytt IV, 11. 

fj > 66: hebbendum XI, 41. 

Gemination durch zusammenrücken zweier ursprünglich 
getrennter konsonanten zeigt sich bei iingcleaftulle, urceddo Prf. 
4,3; leeööo XV, 18. 25; rummöd Prf. 7,7. 

Doppelschreibung einfacher konsonanten begegnet nach 
kurzem vokal bei onscecccs Prf. 3,4; locc Prf. 6,2; spreccende 
1,37; accenned III, 3; bceceling VI, 66; receone XVIII, 27; cecced 
XIX, 29; tobroccen XXI, 11; dceecille Prf. 4,12; goddes Prf. 3,4; 
hidder IV, 15; didder VI, 21; glcedde XVI, 20; becedd XIX, 12; 
loeddin XIX, 20; tuiggum Prf. 6,12; ülca Prf. 6, 8; droell XV, 15 
(an. = drcell); frnnima Prf. 1,12, eymmende 1,9; cymm XI, 48; 
nomma XVII, 12; genimme XVII, 15; fultummee 188,6; haonne 
I, 48; gesuanng XIX, 1; linninnm XIX, 40; clioppendes Prf. 3, 5; 
gegrioppanne Prf. 5, 5; hrippe IV, 35; scipp VI, 17. 19; upp 
XI, 41 ; ucess IX, 25; gesettet Prf. 2,2; ivriottana Prf. 2,4; on- 
geattas Prf. 5,14; gotteno Prf. 6,11; uittnesse 1, 7; ucettre 1,26; 
fatto 11,6; ett IV, 31; nutton IV, 22; toslittnisse VII, 43; geflitt 
IX, 16; Mott XIX, 24; scett XIX, 13; lyttel VI, 22; snyttro 188,11; 
vgl auch S. § 228; 

nach langem vokal bei gebruece VI, 5; taccon XIX, 20; 
cuommon XVIII, 20; Meatte XIX, 24; lettes XI, 44. 

Vereinfachung von gemination findet sich selten im wort- 
auslaut, regelmässig nur beim suffix -nis (< (n)assus, ( n)issus ), 
ceteaunis Prf. 1,1; dagegen nett XXI, 6; gedd X, 6; cynn XI, 48; 
sibb Prf. 8,5; daneben sib Prf. 7,8; aldormonn 11,9; daneben 
aldormen II, 8. 

Häufiger wird geminata vereinfacht im silbenauslaut im 
wortinnern: unsibsumnise Prf. 6,1; syngade Prf. 5,10; ymbeerde 
Prf.3,11; gefylde Prf. 4,15 neben fyllnisse 1,16; synngega VIII, 11. 


Digitized by Google 




58 


HANS FÜCHSEL, 


Vereinfachung tritt stets ein nach r, das metathese er¬ 
fahren hat: gearn Prf. 6,12; iornendum Prf. 8,3; bearnende 
V, 35; burna XVIII, 1; dir de Prf. 8,10. 

Geminata nach unbetonter silbe wird vereinfacht: rocgetede 
187,14. 

Ausserdem begegnet einfache Schreibung alter geminata 
bei cedeannise Prf. 2,1; degelnise Prf. 3,14 neben cydnisse Prf. 

I, 4 etc.; rumode Prf. 7,13 neben rummöd Prf. 7,7; dises 

II, 10 neben dlsscs XI, 9; ucle IX, 7 neben ucella IV, 12; habad 
Prf. 7,17 neben habbad VI, 53; selo IV, 14 neben sello IV, 14; 
niomane Prf. 8, 2 neben gcsceccanne Prf. 8, 4; gecened I, 13 
neben acenned Prf. 3,4. 

§ 46. Die gruppen ft , ht, st. 

Alle labiale bezw. velare + t werden zu ft bezw. ht: frum- 
sceaft Prf. 1,12; insiht Prf. 1,1; geworbte Prf. 1,8; bebohton II, 16; 
zu ht in gecnyht XI, 44; s. S. § 407,2; 
dental + t ist zu st geworden in nast III, 10; fostrad VI, 31. 

§ 47. Grammatischer Wechsel. 

Wechsel von s und r: geceas XIII, 18; gccoren Prf. 1,2. 
Wechsel von d und d: geucerd I, 17; geivordcn Prf. 1,6; 
gecuted XVIII, 21; cuocdon 1,22; vielleicht hierher auch fremde 
Prf. 2,2; mid Prf. 3,2 gegen ws. fremde, mid. 

Wechsel von h und g: slces XVIII, 23 (< *slahis)\ monn - 
slaga Prf. 5,16; onfoa III, 27 (< *fanlian ); feng Prf. 8,9; duahles 
XII, 3; geduogun Mk. VII, 3; teigda 1,39 gegen ws. teoda (<*te - 
honfia); sighdana Prf. 1,11; gesegon Prf. 8,8 (ws. sawon). 
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Aus der Flexionslehre. 

Reduplizierende Praeterita. 

Eine interessante form ist bleflaXX, 22: professor 
Schick erblickt darin in Übereinstimmung“ mit pro¬ 
fessor Paul ein altes redupliziertes praeteritum zu 
bläivan. Wie neben *$e- (an) im got. saisö stellt, so 
könnte zu einer wurzel *ble- das praeteritum *be-blö 
gebildet sein, das sich im ae. regelrecht zu *befla 
weiter entwickelt (vgl. hona < *hanö). Die auffällige 
Wiederholung des l in der reduplikationssilbe lässt 
sich vielleicht durch analogische beeinflussung vom 
praes. blatvan erklären. Somit liegt wohl kein be¬ 
denken mehr vor, blefla als einziges praeteritum mit 
vollkommen erhaltener reduplikation an die spitze 
der fünf übrigen formen des ae. zu stellen, die die 
alte reduplikationsbildung noch deutlich erkennen 
lassen. 
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Geboren am 20. November 1878 zu Dorndorf a. Saale im 
Grossherzogtum Sachsen-Weimar, erhielt ich in Eisenberg im 
Herzogtum Sachsen-Altenburg, wohin meine eitern, das kauf- 
mannsehepaar Max und Marie Füchsel 1885 übergesiedelt 
waren, meine erste Schulbildung. Ebenda besuchte ich auch 
das gymnasium, das ich ostern 1897 mit dem reifezeugnis 
verliess, um mich dem Studium der neueren sprachen, ins¬ 
besondere dem der deutschen und englischen Philologie zu 
widmen. Von April bis August 1897 studierte ich in Mar¬ 
burg, von Oktober 1897 bis August 1898 in Leipzig und von 
Oktober 1898 bis ostern 1900 in München. Während meiner 
Studienzeit besuchte ich die Vorlesungen und kurse folgender 
herren: in Marburg: Finck, Koschwitz, Kühnemann, Freiherr 
von der Ropp, Schröder, Tilley, Vietor, Wrede; in Leipzig: 
von Bahder, Hirt, Holz, von Schubert-Soldern, Sievers, Wei¬ 
gand, Windisch, Wülker; in München: Blinkliorn, Breymann, 
Güttler, Muncker, Paul, Pirson, Schick, Sieper. Ausserdem 
nahm ich in Leipzig teil an den Übungen des ahd. und mhd. 
Proseminars unter den Professoren Sievers und von Bahder, 
des nhd. unter professor Elster und des altnordischen Pro¬ 
seminars unter professor Mogk, sowie an denen des englisch- 
romanischen seminars abteilung II unter den Professoren 
Wülker und Weigand. In München war ich ordentliches mit- 
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unter den Professoren Paul, Schick und Breymann. Allen 
meinen verehrten lehrern hin ich für mancherlei förderung im 
Studium lebhaft verpflichtet; mit besonderem danke gedenke 
ich des herrn professor Schick, der mich zu vorstehender 
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Risenbekg. Hans Füchsel. 
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